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rei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Nedaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


| Sonntag den 9. Zuni 1889. 


Ne . Yfingſten. 

1 N u en Feſttage find in dem Alltagsleben nicht nur 

7 I enthum cholungspunkte, ſondern auch Wegweiſer für das 
un nere und Bekenner deſſelben. So lenkt auch das Pfingſt⸗ 

7 0 ie heilgen . von Neuem hin zu dem Chriſtenthum, zu 

19 ein beit eiſte, welcher nach der evangeliſchen Lehre nicht 
Im dar des lebendigen Gottes iſt, ſondern die Kraft und 
i t, mit welcher das Chriſtenthum durch die Jahr: 
urch ſiegend, tröſtend und helfend über die Erde 

ufen » auch heute noch auf die Herzen Aller zu 
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MR e Tage das Gegentheil zu beweiſen ſchienen 

5 = das Chriſtenthum für die Menſchen ſein ſollte, 

Handlas Friedens. Aber je weiter ſich die Menſchheit 

nn tobten ungen von dem Chriſtenthum entfernte, deſto 
4 Aller e Leidenſchaften und deſto erbitterter wurde der 
nicht gegen Alle.“ Aber auch dieſe Erſcheinungen 
heiſent als ein Beweis gegen die ſegenſpendende Kraft 
ennen bers, zu welchem ſich die meiſten Bewohner Euro— 
in de,Lehutzt werden. Denn das „Friede ſei mit Euch“, 
Weihnacht den Hirten auf dem Felde verkündet 
"Hd etwa eine Bürgſchaft dafür, daß mit der 
Had der Frieden in die Welt einziehen und aller 
für er aufhören werde, ſondern ein ſicheres Ver⸗ 
Sei; aß, wo das wahre Chriſtenthum herrſcht und 
Ben Frieden niedergelaſſen hat, dort auch überall der 
” e ſich ausbreiten werde. Nicht ſchon die Geburt 

in erſt die Ausgießung des heiligen Geiſtes, die 
da, 8 en feiern, machte die Menſchen zu Chriſten, und 
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eiten a ich der heilige Geiſt über die Herzen und Sinne 
un Baht, ſchlägt mit dem Chriſtenthum der Friede 
en letz, . . 
Berufe „hten Dezennien hat ſich in der Auffaſſung von 
ſon Staates und ſeinem Verhältniß zum Chriſten⸗ 

r S im Deutſchland ein grundlegender Wandel voll: 
taat als ſolcher beſinnt ſich wieder auf ſeine 

ichten und Aufgaben und bekennt ſich in ſeinen 

* rundſätzen, welche das „Friede ſei mit Euch“ 

| na lite vermögen, falls er unwandelbar daran feſthält. 
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Standpunkt, daß ſich Jeder ſelbſt überlaſſen 
gegen er Staat nur den Beruf habe, die Einen den 

er in ihren Rechten und vor Benachtheiligun— 

he Chr iſt glücklicher Weiſe überwunden: jetzt iſt das 
Gore hum zu einer Hauptſtandarte im politiſchen 

I er des Rec und der Staat iſt nunmehr nicht nur ein 
57 Mar, deng 8, ſondern vor Allem ein Förderer des inne⸗ 
1 Opfer indem er kraft ſeiner Macht den wirthſchaftlich 
2 auferlegt zur Sicherſtellung der Lebensbedingun— 


Komteſſe Sans. 
Ein Faſtnachtsſchwank von 
räfin Balleſtrem. (Frau von Adlersfeld.) 
(Nachdruck verboten.) 
0 dam (13. Fortſetzung.) 
Unit en Liegen fie die Treppe herab. Unten ſtand die 
0 kom chieden ſehr langem Geſicht und etwas perplex. 
a den Ne u denn her?“ fragte ſie nicht gerade ſehr 
b Schlntengeſchneiten Neffen. 
a en von meinem Schloß,“ 
18 Dich denn eingeladen? Der Onkel etwa?“ in⸗ 
konin weiter. 
ich wollte nur mal ſehen kommen, was Ihr 
Br: 
5 lid, aber ſehr überflüſſig,“ meinte fie mit 
taf ichem Tonfall. 
bitte, 1 eichenſee ſchien das nicht zu bemerken. 
hr iſt gern geſchehen,“ ſagte er lachend. 
ten di Nuten wird gegeſſen,“ erwiderte fie kurz und 
0. tg e Drei weiter, den Geſellſchaftsräumen zu. 
ee hr merkſt Du was?“ tuſchelte Exzellenz ſeinem 
A nn daß dieſer kaum das Lachen verbeißen konnte. 
„ Vor en Baronin war nichts weniger als zum Lachen 
auf hren Augen richtete ſich die dräuende Geſtalt 
ng „ wie dieſer zornſprühend auf die entlarvte 
tete, der er fein altes Herz in Liebe zuge: 
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ein alter M 2 fi fi 8 55 1 
ſtöhnte enſch ſtirbt ja an einer derartigen Ent⸗ 
| es 5 ſie inwendig. Zugleich aber fiel ihr ein, 
130 In, Ber ihr geweſen ſei, Alfred Reichenſee ſchlecht 

0 UM wollte ſich ſeiner zu verſichern. 

bet inne er wäre, wo der Pfeffer wächſt,“ erboſte ſte 
gegen den ungebetenen Gaſt, der ihr den 
end zur Folter verwandelte. Aber trotzdem 
ſchon in der Thüre zum Salon, nochmals um. 


gen der Armen, damit dieſe 
jene ablaſſen. Vor wenigen Tagen iſt das Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsgeſetz vom Reichstage angenommen worden: 
wenn je ein Geſetz, ſo bringt dieſes den Grundſatz des prak— 
tiſchen Chriſtenthums zu Ehren, und wenn ſich ſeine Wirkungen 
geltend machen werden, ſo werden ſie ſich ganz ſicherlich in der 
Stärkung des inneren Friedens zeigen. Alle gegentheiligen Vor— 
herſagungen ſind für alle, welche von dem Werthe des Chriſten— 
thums wahrhaft überzeugt ſind, völlig werthlos. Wie das „Liebet 
die Brüder“ für den Geiſt der Berathungen maßgebend war, 
ſo ruft das Geſetz allen denen, welche an ſeiner praktiſchen 
Durchführung mitzuwirken berufen ſein werden, fortwährend 
dieſe chriſtliche Mahnung zu. Es fragt ſich nur, ob die Menſchen 
dies beherzigen werden. Leider haben gerade die letzten Wochen 
uns von der Schwäche der menschlichen Natur, welche den Seg— 
nungen des Chriſtenthums entgegenarbeitet, wieder deutliche 
Beweiſe gegeben: der Lohnkampf, welchen wir mit anſehen 
mußten und die auf beiden Seiten geübte Kampfesweiſe, es 
war wieder der alte „Kampf Aller gegen Alle“, welcher in dem 
Eigennutz, nicht aber in dem Chriſtenthum ſeinen Urſprung hat. 
Wenn jetzt die Irrungen überwunden zu ſein ſcheinen und der 
Friede ſich angebahnt hat, jo iſt das hauptſächlich der Bethäti— 
gung eines wahrhaft chriſtlichen Sinnes durch unſeren Kaiſer 
und ſeine Behörden zu verdanken, welche beide Theile einander 
zu nähern und wieder auf den Boden des Friedens zurück— 
zuführen wußten. 5 

Ueberall — das lehrt uns gerade auch die Gegenwart — 
wo wahres Chriſtenthum herrſcht, im Staate, in der Geſell— 
ſchaft, in der Familie, da breitet ſich Frieden aus, da giebt es 
geſunde und fruchtbare Verhältniſſe. Möge das Pfingſtfeſt aller⸗ 
orten ſo gefeiert werden, daß von ihm neuer Segen ausſtrömt 
und ſich alle Bürger mehr und mehr zu der Bethätigung chriſt⸗ 
licher Grundſätze im praktiſchen Leben bereit finden. Dann 
werden ſich die Irrungen der letzten Wochen nicht wiederholen, 
dann wird die Kraft der an der Untergrabung des inneren 
Friedens arbeitenden Elemente erlahmen, und dann wird ſich 
der Segen des Chriſtenthums mehr und mehr über Staat und 
Geſellſchaft ausbreiten! 

Politiſche Tagesſchau. 

Die Nachricht des „Corriere della Sera“, der Herzog 
von Visconti⸗Madrone werde im Laufe des Sommers S. M. 
den Kaiſer in feiner Villa am Comoſee beherbergen, da 
Se. Majeſtät den Wunſch geäußert habe, nach Monza und an 
den Comoſee zu gehen, iſt der „Poſt“ zufolge unbegründet. 

Der „Kreuz-Zeitung wird geſchrieben: Ueber die Ver: 
nichtung der Saaten im geſammten ruſſiſchen Reiche durch die 
Dürre berichten derzeit faſt ſämmtliche Zeitungen. Ueber Oſt— 
preußen und viele Diſtrikte der angrenzenden öſtlichen Pro— 
vinzen berichten die deutſchen Zeitungen merkwürdigerweiſe nichts. 
Uns iſt Oſtpreußen ſeit einem Menſchenalter gut bekannt, aber 
ſo miſerable Felder wie in dieſem Jahre — mit Ausnahme 
kleiner Striche, welche genügend Gewitter-Regen erhielten — 
haben wir noch niemals geſehen. Nicht wenige Güter, auch 
. . e . . te LIST EN Ba Lan ee 

„Ach Alfred,“ ſagte ſie leicht, „Du könnteſt mir eigentlich 
mal was helfen —“ — 

„Mit Vergnügen, Tante Agnes!“ — 

„Na, da höre — Eſchendorff, Du kannſt indeß hinein⸗ 
gehen,“ meinte ſie, wonach der alte Herr ſchmunzelnd verſchwand. 
Dann zog ſie den eben noch in's Pfefferland gewünſchten Neffen 
hinein in ein kleines Vorrathskabinet neben der Halle. 

„Höre, Alfred,“ begann ſie dort, indem ſie einer von der 
Decke herabhängenden Cervelatwurſt einen Schwung gab, der 
dieſen wohlſchmeckenden Gegenſtand in dieſelbe wild ſchaukelnde 
Bewegung verſetzte, in der ſich ihre eigene Seele befand. „Höre, 
Alfred, es handelt ſich um einen Scherz.“ — 

„O, dann bin ich ganz dabei, Tante,“ erwiderte Graf 
Reichenſee, indem er eine Kaviarſchnitte zu ſich nahm, welche als 


einzelner Rabe unter Lachs: und Schinkenbrödchen auf einem 


Tablett lag, das man vorhin zum Thee herumgereicht hatte. 
Gutes Beiſpiel ſteckt an! die Baronin nahm ein Lachsbrödchen 
und fing, trotz ihrer Herzensangſt, davon zu ſpeiſen an. 

„Na, das iſt ſchön,“ ſagte fie kauend. „Das iſt vernünftig. 
Alſo: Hans Wittgendorff iſt hier —“ — 

„Habe ihn vorhin ſchon geſehen — oben im Korridor,“ 
nickte Graf Reichenſee, indem er von einem andern Brödchen 
den Schinken herunterwarf und ſich den frei gewordenen Platz 
aus einer daneben ſtehenden Büchſe mit feinem Taſchenmeſſer 
dick mit Kaviar beſtrich. N 

„Na, und —?“ forſchte die Baronin. 

„Na, er war koloſſal eilig — ſchrie, Ihr hättet Theater 
geſpielt und bliebe nun in ſeinem Damenkoſtüm. — Aber Tante, 
nimm mir's nicht übel, Ihr Damen macht den Jungen rein 
zum Taugenichts mit dieſem Kultus, den Ihr mit ihm treibt. 
Der Bengel gehört in die Schulſtube, nicht in den Salon!“ — 

„Das geht Dich nichts an,“ erledigte die Baronin dieſe 
pädagogiſche Streitfrage, indem auch ſie ſich ein Kaviarbrödchen 
nach dem Beiſpiel ihres Neffen zubereitete. 

„Nun inſofern, ja, als ich nicht der thörichte Vater 
dieſes verzogenen Lümmels bin, da haſt Du Recht,“ gab der 
Gaſt zu. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


verſöhnt von dem Kampfe gegen 


Juſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in 


= VII. Jahrg. 


ſolche mit gutem Boden, werden weder Getreide noch Futter 
zu ihrem eigenen Bedarf bauen. Was ſoll daraus werden, in 
einer Provinz, die wahrlich nichts mehr zuzuſetzen hat? 

Aus Kolonialkreiſen wird der „Poſt“ geſchrieben: 
„Die Marine läßt jetzt beſonders ſcharf die Mündung des 
Kingani bewachen, weil ſie annimmt, daß flüchtige Araber von 
dort aus nach Norden durchbrechen werden, und hat ſich in der 
Erwartung nicht getäuſcht, da mehrere kleine Boote gefaßt wurden. 
Der Ueberlandweg nach Norden, welcher zur Zeit der Unter— 
drückung der Sklavenausfuhr am Ende der ſiebziger Jahre in 
Aufnahme gekommen war, iſt heute in Folge der durch die 
Unruhen geſchaffenen Verödung des Landes nicht leicht zu 
paſſiren und es wird deshalb angenommen, daß ſich viele 
Flüchtlinge nach dem Innern wenden werden, um dort als 
„freie“ Araber zu leben. Die Sorge für das Schickſal der 
Herren Gieſe und Nielſon hat die Deutſch-Oſtafrikaniſche Ge— 
ſellſchaft veranlaßt, noch einmal und zwar in dringlichſter Vor⸗ 
ſtellung an dieſelben die Weiſung ergehen zu laſſen, Mwapwa 
aufzugeben und ſich nach Moſchi oder Taveta zurückzuziehen, 
wohin mit Unterſtützung der engliſchen Church Miſſion in 
Mombar bereits Proviſionen und Tauſchgegenſtände geſchickt 
worden find, da die beiden Beamten beabſichtigten, die Vor— 
räthe in Mwapwa zu verkaufen, um bei ihrem ſchwierigen 
Marſche nicht behindert zu fein. Obwohl Mwapwa befeſtigt iſt, 
würde es doch einem Angriff feindlicher Araber kaum lange 
Stand halten können.“ 

Es iſt richtig, daß die Ratifikation der Beſchlüſſe der 
Samoakonferenz durch die nordamerikaniſche Regierung 
noch nicht eingegangen iſt; doch beſteht in Berlin kein Zweifel 
darüber, daß die Ratifikation erfolgen wird. 

Zwiſchen der belgiſchen und deutſchen Regierung 
finden Unterhandlungen wegen der Errichtung einer direkten 
Kabelverbindung von Oſtende nach Amerika mit Umgehung 
der engliſchen Linie ſtatt. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer erklärte 
Crispi, die Meldung der „Agence Stefanie“ von einer Beſetzung 
Kerens ſei richtig. Nachdem der Häuptling Barambaras durch 
ſein Verhalten das Vertrauen der italieniſchen Regierung ver⸗ 
ſcherzte, ordnete dieſe die Beſetzung Kerens durch die regulären 
Truppen an, ebenſo die Verhaftung des Häuptlings und die 
Entwaffnung ſeiner Soldaten. Bonghi meldet eine Inter⸗ 
pellation an: ob die Beſetzung Kerens die Entſendung weiterer 
Truppen und den Voranſchlag bedeutend überſteigende Ausgaben 
nothwendig machen werde. 

Italien und Luxemburg haben ihre Theilnahme an 
der von der Schweiz angeregten internationalen Arbeiter- 
ſchutzkonferenz zugefagt. 

Der Papſt hat die Schließung der Kirchen am Tage des 
Giordano-Bruno⸗Feſtes angeordnet. Der römiſche Senat hat 
beſchloſſen, der Enthüllung des Giordano-Bruno-Denkmals nicht 
beizuwohnen. 

Die erſte portugieſiſche Kammer hat einſtimmig 
einen Antrag angenommen, durch welchen die Regierung auf⸗ 
gefordert wird, die Rechtsanſprüche Portugals auf die Gebiete 

„Es handelt ſich hier garnicht um Deine Anſicht über die 
geſammte Wittgendorff'ſche Familie, ſondern um — um den 
Scherz, wegen deſſen ich Dich ſprechen wollte,“ ſagte Frau v. 
Wollin ſcharf und aß den Lachs von den Brödchen auf dem 
Tablett herunter. 

„Bon, ich höre,“ 
Munde. 

„Na alſo! 

„Das Fell 
Tamte!! - 

„Halte den Mund! Alſo gilt für heut' Abend den Scherz 
aufrecht zu erhalten, daß Hans wirklich ein Mädchen iſt. Vor 
Allem aber haſt Du vor dem Onkel nicht darüber zu muckſen, 
denn er glaubt ſteif und feſt, die Komteſſe Wittgendorff vor ſich 
zu ODER. Laß ihm heut' Abend noch den Spaß und mir auch. 
Topp?“ — 

„Topp!“ ſchlug Graf Reichenſee ein. 
eine arge Düpirung, Tante? 
ſellſchaft?“ — 

„Das iſt ihre Sache, 
wie geſagt nur ein Scherz, 
Hans mit dem Mittagszuge 

„O dann —“ — 

„Alſo reinen Mund! Uebrigens iſt meine Idee leider 
nicht Original. Denke nur an die berühmte Geſchichte, wo im 
Kadettenkorps ein Kadett als ſeine eigene Tante verkleidet, bei 
ſeinem Hauptmann Beſuch machte, und der, überfließend in An⸗ 
betung der holden Dame, dieſer die Hand küßt!“ — i 

„Tante, das ift ihm auch ſchlecht bekommen!“ — 

„Blos, weil ein Anderer gepetzt hat. Und wenn Du in 
dieſem Falle der Andere nicht biſt —“ — 

„Tantchen — wie werde ich denn?“ — 

„Alſo ſchön. Keine Silbe! Mache Hans ſelbſt etwas die 
Kour, hörſt Du? Und nun komm' — es iſt Zeit, daß das 
Souper endlich gemeldet wird!“ — 

„Richtig, denn ich habe einen Hunger wie ein Wärwolf!“ — 

(Fortſetzung folgt.) 


murmelte Graf Reichenſee mit vollem 


Hans gilt heut' Abend für eine Dame — “ —— 
macht doch aber noch nicht den Löwen, 


„Aber iſt das nicht 
Eine Düpirung der ganzen Ge- 


wenn ſie ſich düpiren läßt. Es iſt 
der morgen ſein Ende nimmt, da 
abreiſt.“ — 


von diefen nur 224 Millionen für den Staat. 


in Oſt⸗ und Centralafrika entſchieden aufrecht zu erhalten. Die 
Spitze dieſes Antrags richtet ſich vornehmlich gegen England, 
welches beabſichtigt, einer engliſchen Geſellſchaft, die ſich in ganz 
Central⸗Afrika vom Cap bis zu den Nilquellen feſtſetzen will, 
einen königlichen Freibrief zu ertheilen. 

Die ſpaniſche Regierung hat die Stellen eines 
Militärattaché für die Marine bei den ſpaniſchen Botſchaften in 
Berlin und Wien aufgehoben, wodurch das Staatsbudget eine 
jährliche Entlaſtung von 24 000 Franken erzielt. 

In Pariſer diplomatiſchen Kreiſen verlautet, der in Paris 
demnächſt erwartete Fürſt von Montenegro ſei vom Zaren 
mit einer politiſchen Sendung an die franzöſiſche Regierung 
betraut. Demgegenüber wird ruſſiſcher Seits entſchieden in 
Abrede geſtellt, daß Fürſt Nicolas überhaupt nach Paris gehe, 
er werde vielmehr über Wien nach Cettinje zurückkehren. 

Während ſonſt die geheimen Fonds der Regierungen in 
den Parlamenten bemängelt werden, iſt am Donnerſtag in der 
franzöſiſchen Deputirtenkammer aus derſelben heraus 
eine Vermehrung der geheimen Fonds um 300 000 Franks be— 
antragt worden. Der Antrag wurde an eine Kommiſſion ver: 
wieſen. Bei der Berathung des Unterrichtsbudgets ging es in 
der Kammer recht lebhaft zu, da ſich Ferry über die Fortſchritte 
verbreitete, welche durch die Republik in dem öffentlichen Unter⸗ 
richtsweſen gemacht ſeien. Ferry wies auf die Ausgaben für 
Schulbauten hin, welche die Ziffer von 563 Millionen erreichten, 
Er betonte, er 
ſei immer für die Wahrung des religiöſen Friedens geweſen, 
wie für die Aufrechterhaltung des Kultusbudgets und der 
Laienſchulen. Sie übten immer Toleranz, man müſſe das 
Gleiche von der Kirche verlangen. Dieſe Darlegungen riefen 
natürlich energiſche Proteſte ſeitens der Rechten hervor und 
mußte die Sitzung aufgehoben werden. 

Am Donnerſtag haben wieder Hausſuchungen bei zwei 
hervorragenden Anhängern Boulangers ſtattgefunden. 
Dabei ſollen zahlreiche Papiere beſchlagnahmt worden ſein, welche 
die Betheiligung Boulangers an einem Komplott gegen die 
Sicherheit des Staates feſtſtellen. 

In den Pariſer Zeitungen wird ein Feldzug gegen 
die italieniſchen Papiere geführt und das Publikum 
aufgefordert, ſich derſelben gegen ruſſiſche zu entledigen. 

Aus Belgien wird ein Agrarmord gemeldet. Die 
Marquiſe Chaſteleer, geborene Gräfin Meruix, wurde in ihrem 
Schloſſe Moulbair von einem Pächter, welchem fie die Herab— 
ſetzung des Pachtzinſes verweigerte, meuchlings erſchoſſen. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Petersburg ge 
ſchrieben: Man betrachte hier den bekannten Trinkſpruch 
des Zaren als ein politiſches Ereigniß erſten Ranges, als 
eine Etappe auf einer ſchließlich gewaltſam endenden Entwicke⸗ 
lung. Die dem Panflavismus mißliebigen Folgen des Geſprä⸗ 
ches mit Bismarck im Herbſte 1887 ſeien nun beſeitigt. 

Aus Petersburg wird gemeldet, demnächſt werde die 

Verlobung der dritten Tochter des Fürſten von Montenegro, der 
Prinzeſſin Anaſtaſia (geb. 4. Jan. 1868), ebenfalls mit einem 
Mitgliede der ruſſiſchen Kaiſerfamilie erfolgen. 
Bei den letzten Belgrader Tumulten hat der frühere 
Miniſterpräſident Garaſchanin bekanntlich einen jungen 
Studirenden, der ſich unter den Angreifern auf die fortſchritt— 
liche Verſammlung befand, erſchoſſen und war deshalb in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen worden. Der Präſident des oberſten 
Gerichtshofs qualifizirte indeß die Handlung Garaſchanins als 
fahrläſſige Tödtung und ordnete deſſen Freilaſſung an. Der 
Unterſuchungsrichter verkündete zwar Garaſchanin dieſen Be⸗ 
ſcheid, entſchied jedoch, daß über Garaſchanin wegen ſchwerer 
Körperverletzung zweier anderer junger Leute, ſowie wegen Be- 
ſchränkung der perſönlichen Freiheit des Stadtpräfekten die Un⸗ 
terſuchungshaft verhängt werde. So muß der ehemalige höchſte 
Beamte des Staates weiter im Gefängniß verharren. 

Der Dampfer „Lübeck“ iſt in Sydney eingetroffen und 
bringt bis zum 29. Mai zurückreichende Nachrichten von 
Samoa. Darnach verhielten ſich die Eingeborenen ruhig, der 


Berlin, 6. Juni 1889. 


Wenn ſie diesmal unzufrieden iſt, die Menſchheit, dann hat 
ſie wirklich alle Urſache dazu. Nicht zufrieden iſt ſie zwar immer 
und allen es recht zu machen vermag nicht einmal der Himmel. 
Stets wird ſelbſt ihm gegenüber etwas zu wünſchen übrig 
bleiben, doch in dieſen Tagen iſt keiner übrig geblieben, 
der nicht etwas gewünſcht hätte: Regen. Zum Kriegführen ge— 
hören bekanntlich drei Dinge: Geld, Geld und wieder Geld. Zu 
einer Unterhaltung gehören augenblicklich hier auch drei Dinge, 
nämlich der Wunſch nach Regen, Regen und nochmals Regen, 
damit dieſer Hitze ein vernichtender Krieg bereitet werde. Nun 
werden Sie freilich ſagen: „Denkt Ihr in der Reichshauptſtadt, 
daß die Sonne uns hier weniger einheizt?“ Das denken wir 
garnicht, aber es iſt doch immerhin ein Unterſchied, ob man 
zwiſchen 4 Stock hohen Häuſern ſchmort, ob man über Straßen 
wandelt, in welchen der Fuß am flüſſig gewordenen Asphalt feſt⸗ 
zukleben droht, ob man endlich in den Wagen des öffentlichen 
Verkehrs eingezwängt ſitzt zwiſchen Menſchen, welche gleich uns 
„warm empfinden“, oder ob man gleich Ihnen in einem 
gartenumgebenen Häuschen wohnt, auf der Straße bequem ein⸗ 
herſchlendern kann und nicht eilig zu laufen nöthig hat, dort die 
Pferdebahn, hier die Stadtbahn noch glücklich zu erreichen und 
wenn man ſie erreicht hat, wacker darin zu braten. Das iſt der 
Unterſchied, ob bei uns oder bei Ihnen das Thermometer 30° 
im Schatten zeigt. 30» find allerdings 30%. Doch es kommt 
auch auf die Form an, in welcher uns dieſe reſpektable Leiſtung 
unſeres nordiſchen Klimas geboten wird, und dieſe Form iſt bei 
Ihnen die gefälligere, denn ſie heißt: Beſſere Luft. Die 
Preiſe für Eis ſind in heftigem Steigen begriffen und ebenſo 
gehen die Fleiſchpreiſe nach oben. Forderte doch die andauernde 
tropiſche Hitze während der verfloſſenen Woche unter den nach 
Berlin beſtimmten Schlachtviehtransporten zahlreiche Opfer. Die 
armen Thiere, zuſammengepfercht in ſchlecht ventilirten Waggons, 
hatten unter der Gluthhitze, namentlich auf längeren Touren, 
gräßlich zu leiden und trafen insgeſammt in völlig erſchöpftem 
Zuſtande hier ein, ſo daß an einen unmittelbaren Verbrauch 
einer ſolchen Waare garnicht zu denken war. In einem ſolchen 
Transportzuge fand man bei Ankunft auf dem Lehrter Eilgut⸗ 
Bahnhofe eine Anzahl Maſtochſen verendet. 
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richt hin, daß eine Anzahl deutſcher Kriegsſchiffe nach Samoa 
käme, ſeine Anhänger zurückberufen, und man erwartete, es 
würden ſich demnächſt deren dreitauſend um ihn ſchaaren. 
Tamaſeſe verblieb in ſeinem Lager zu Atna mit zweitauſend 
Anhängern. Bei der Abfahrt der „Lübeck“ befanden ſich keine 
Kriegsſchiffe in Apia, die britiſche Korvette „Rapid“ hatte ſich 
nach Fidji begeben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Juni 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird, wie der Hofbericht mel⸗ 
det, morgen Vormittag von feinem Jagdausfluge nach Pröfel- 
witz auf Schloß Friedrichskron wieder eintreffen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing geſtern Nachmittag 
auf Schloß Friedrichskron den Beſuch Ihrer Durchl. der Erb— 
prinzeſſin Reuß und unternahm gegen 8 Uhr eine längere Spa⸗ 
zierfahrt. Am heutigen Vormittag hatte Allerhöchſtdieſelbe wieder 
eine längere Spazierfahrt in die Umgegend gemacht. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat an den Magiſtrat und die 
Stadtverordneten zu Berlin nachſtehenden Erlaß gerichtet: „Bei 
der jüngſten Anweſenheit Sr. Maj. des Königs von Italien war 
es Mir überaus erfreulich, Zeuge der herzlichen Verehrung zu 
fein, welche Meinem erlauchten Gaſte von der Bürgerſchaft 
Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin allenthalben entgegen⸗ 
gebracht worden iſt. Die geſchmackvolle und ſinnige Aus- 
ſchmückung der Feſtſtraße und der Gebäude, ſowie die viel⸗ 
tauſendſtimmigen Zurufe bei dem Einzuge Sr. Maj. in Berlin 
gaben beredtes Zeugniß von den tief in die Herzen der Bevöl⸗ 
kerung Deutſchlands eingewurzelten Sympathien für den Mäch⸗ 
tigen Bundesgenoſſen und Sein geſegnetes Land. Ich kann es 
Mir daher nicht verſagen, den ſtädtiſchen Behörden und der ges 
ſammten Bürgerſchaft Berlin für den Meinem hohen Freunde 
bereiteten würdigen Empfang Meinen wärmſten Dank auszu⸗ 
ſprechen. Neues Palais, 1. Juni 1889. gez. Wilhelm R.“ — 
Bemerkenswerth iſt die Bezeichnung „Neues Palais“, für welches 
Kaiſer Friedrich bekanntlich die Bezeichnung „Schloß Friedrichs— 
Kron“ eingeführt hatte. Es ſcheint ſomit, daß der Name 
„Friedrichs-Kron“ aufgegeben und die ältere ſchon von Friedrich 
dem Großen dem Palaſte gegebene Bennenung wieder einge— 
führt werden ſoll. 

— Für den Aufenthalt Sr. Majeſtät des Schahs von 
Perſien am hieſigen Hofe iſt Folgendes in Ausſicht genommen: 
Der hohe Gaſt Sr. Majeſtät des Kaiſers kommt am 9. ds. 
Abends an und wird von Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen. 
Das Diner wird Se. Majeſtät der Schah mit ſeiner Umgebung 
und dem Ehrendienſte in Schloß Bellevue einnehmen und dann 
den hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen ſeinen Beſuch 
machen. Am 10. ds., Morgens, wird ſich Se. Majeſtät 
der Schah nach Schloß Friedrichskron begeben, um Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin einen Beſuch abzuſtatten, wohnt dann 
dem Gottesdienſte von ſeinen Gemächern aus bei und fährt 
mit den Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften nach Potsdam, 
wo um 1 Uhr im Stadtſchloß die Frühſtückstafel ſtattfindet. 
Um 3 Uhr iſt eine Waſſerfahrt von der Glienicker Brücke nach 
Charlottenburg mit Ihren Majeſtäten und den Mitgliedern der 
Königlichen Familie in Ausſicht genommen. Sodann Diner im 
Schloſſe von Bellevue en retraite. Ein Beſuch der Oper iſt 
in Ausſicht geſtellt. Am 11. ds. findet großes Artillerie⸗ 
Exerzieren in Tegel ſtatt, dann Galatafel im Weißen Saale 
von 170 Kouverts und Pagenbedienung. Abends Gala-Oper 
und Ballet: „Der Seeräuber“. Um 12 Uhr erfolgt wahr⸗ 
ſcheinlich die Abreiſe Sr. Majeſtät. 

— Der Kronprinz von Schweden trifft im Lauſe dieſes 
Monats in Bad Homburg ein. 

— Prinz Heinrich fährt heute Abend 7 Uhr 40 Minuten 
in Begleitung feines perſönlichen Adjutanten, Kapt.-Lieut. von 
Uſedom, nach Kaſſel zum Beſuche der Ausſtellung für Jagd, 
Fiſcherei und Sport. 

—— Die Vermählung der Prinzeſſin Marie von Baden mit 
dem Erbprinzen Friedrich von Anhalt erfolgt am 2. Juli in 
Karlsruhe. 


Unter ſolchen Umſtänden wird es mit dem Pfingſtbraten 
ſchon deshalb ſchlecht ausſehen, weil es an dem nöthigen guten 
Material ſehlt. Aber der Ausſtand der Arbeiter dürfte nicht 
minder die Urſache ſein, daß in mancher Familie der Feſtbraten 
diesmal ausbleiben wird, denn der Streik macht ſich überall in 
trauriger Weiſe bemerkbar. Die Pfandleiher reiben ſich vergnügt 
die Hände und das iſt ein ſchlimmes Zeichen. Die Kapitalien 
einiger dieſer Herren ſind einem ſolchen Anſturm nicht gewachſen 
geweſen und ſie mußten vielfach die Leute wieder davongehen 
laſſen. Die Geſchäftshäuſer im Norden und Oſten der Stadt 
klagen bereits ganz gewaltig. Während die Nähe des Feſtes 
und das herrliche Wetter ihnen unter normalen Arbeitsverhält- 
niſſen eine reiche Ernte gebracht hätten, ſind die Loſungen jetzt 
überaus dürftig. So iſt mir ein Waarenhaus in der Brunnen⸗ 
ſtraße bekannt, welches ſtatt der gewöhnlichen Sonnabendkaſſe 
von 600 Mark am letzten Sonnabend eine ſolche von nur 180 
Mark aufzuweiſen hatte. Und dabei ſteht Pfingſten vor der 
Thür! Selbſtverſtändlich fühlen die Schlächter, Bäcker und Ma⸗ 
terialwaarenhändler in den Arbeitervierteln nicht weniger die 
durch den Ausſtand geſchaffene Lage. Auch die Stadtbahn hat 
einen Ausfall in ihren Einnahmen zu verzeichnen, indem von 
Woche zu Woche der Verkauf der Arbeiterbillets ein geringerer 
geworden iſt. 

Die Ziegeleien beginnen in ihrer ſonſtigen Erntezeit zu 
feiern. Die Steinſchiffe liegen in doppelter Reihe bis Spandau, 
weil alle Steinplätze voll ſind, die Fuhrherren beginnen bei den 
Fouragehändlern Futter auf Kredit zu nehmen, wo ſie ſonſt die 
Winter⸗Kontos beglichen und die Gaſtwirthe klagen natürlich 
ſchwer, ſoweit ſie in Berlin ihren Wohnſitz haben. Die in der 
Umgebung die bekannteren Ausflugsetabliſſements halten, er⸗ 
freuen ſich dagegen bei dem echten Sommerwetter eines unge- 
heuren Zuſpruchs und „der Kremſer“, jenes ſpezifiſch berliner 
Gefährt, welches allein im Dienſte der Landpartieen ſteht, iſt 
auf den Straßen in Permanenz erklärt. Kürzlich fand ſogar 
eine „Landpartie der Alten,“ unter Leitung des bekannten 
Predigers Dieſtelkamp ſtatt. Die Miſſionsgemeinde vom Wedding, 
an deren Spitze der genannte Geiſtliche ſteht, hatte die Koſten 
dazu hergegeben, den alten und bedürftigen Bewohnern des 
Weddings einen vergnügten Nachmittag zu ſchaffen und ſo waren 
es wohl 100 Perſonen, zumeiſt im Greiſenalter von 60 —80 
Jahren, welche unter Muſikbegleitung in Kremſern nach unſerm 


am hieſigen Hofe eintreffen. Die Herzogin von 
jedoch bereits am ſelben Tage Berlin wieder verlauten 
— Der Kultusminiſter Dr. von Goßler a emp 
Ihrer Majeftät der Kaiſerin auf Schloß Friedrichsen 
gen worden. 1 0 esch 
— Die Botſchafter Rußlands und Spanien at seh le 
Hofe haben ihre Urlaubsreiſe angetreten. Erſterer 5 
Berchtesgaden, letzterer nach Friedrichsrode begeben. iel 
— Frau v. Achenbach, Gemahlin des Obe Pol 
Staatsminiſters Dr. v. Achenbach, iſt geſtern Abend i IR 
an den Folgen einer Herzkrankheit geſtorben. gell 
— Der „Staatsanzeiger“ publizirt die Stempel 0 
novelle, durch welche der Pacht- und Miethsſtemge, aal! 
ermäßigt und der Stempel für amtliche Führungeſe ae 
Privatſachen beſeitigt wird. Das Geſetz hat die könig 
bereits unterm 19. Mai erlangt. richte © 
— Vor der Strafkammer des hieſigen Landger Ja 
heute der Prozeß gegen den Rechtsanwalt Freiheren 
berg, den Redakteur der „Deutſchen Welfiſchen Vo { 
wegen Beleidigung des Oberpräſidenten von Benn 
die Preſſe (Vorwurf des 1866 geübten Landes 
Verhandlung. Als Zeugen waren geladen g tete N 
Miquel, Römer, Götting u. A. Die Vertheidigung 111 = 
anwalt Munckel. Das Urtheil lautete auf drei 2 
fängniß. ; ine . 5 K 
— Die endgültigen Ergebniſſe der deutſchen Ei bete; 
fuhr des Jahres 1888 liegen jetzt vor. anach 
Einfuhr in den freien Verkehr 3435,9 Mill. 1 
Ausfuhr 3352,6 Mill. Mark. Die Einfuhr überſted dh 
Ausfuhr um 83,3 Mill. Mark. Wenn der Wert Badlel, 
ten Eine und Ausfuhr von Gold und Silber he 5 
Münzen in Abzug gebracht wird, ſo erhöht ſich 186 
Einfuhr noch um 1¼ Mill. Mark. Im Jahre 5 
die Einfuhr 247,1 Millionen und die Ausfuhr 162 
weniger als 1888. 


laſſen. 
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Ausland. 1% Gruben 

Prag, 6. Juni. Von den Auſſig⸗Teplitzer de. ahl 
bewegtere Streiks gemeldet. Gendarmerie iſt au 
Teplitz begriffen. Militär erhielt Befehl zur 
Geſtern fand beim 


Eröffnung der neuen Achenſee-Bahn ſtatt. 4 
Anlaß ſtattgehabten Feſttafel brachte der Prä al 
Geh. Rath Gruſon aus Magdeburg, einen Toaſt 
von Oeſterreich aus, während der Statthalter in w 
des neuen Unternehmens gedachte. Der regelm 
beginnt morgen. 

Bern, 6. Juni. Der Bundesrath 
des St. Gotthard einen Nachtragskredit von 
für das Jahr 1889 verlangen. Die Geſammtlo 
Voranſchlag um etwa 6 Mill. Frks. überſteigen. 

Petersburg, 6. Juni. Kriegsminiſter 
übermorgen einen Badeurlaub ins Ausland an, 
Obrutſcheff wird ihn während feiner Abweſenhei 

Kairo, 6. Juni. Die Regierungen von 
England haben ihre Einwilligung zur Konver 
ten Schuld ohne Vorbehalt angezeigt. 


arme“ g. 
abi 


Provinziaf-Nahridtel., 

Konitz, 6. Juni. (Gruppen⸗Thierſchau.) Hei e 
eine landwirthſchaftliche Gruppen⸗Thierſchau ſtatt, 3u 
zahlreich beſchickt war. Den erſten Preis für AN 
Dominium Blankwitt, zweite Preiſe erhielten Den Hr. 
die Hengſt⸗Station Konitz, für Stuten und Fu n zweite 
Woltersdorf den erſten, Hr. Witte⸗Heinrichsthal DE nam 
Rindviehzuchtmaterial erſte Preiſe die Herren Klonic 
Bernſtein⸗Domslaff, Silber-Bonhaufen und Aly⸗ bel Hei 
die Herren Rackow⸗Woltersdorf, Martens ⸗Neutucd gr 
2 ; 6 


Nachbarort Plötzenſee fuhren. Für die leibliche. 6 
„Alten“ war ſeitens der Miſſionsgemeinde ehrten 
reichlich geſorgt worden und erſt ſpät Abends ihren 10 


nehmer, noch außerdem reich beſchenkt, nach ie w 
zurück. Eine andere bemerkenswerthe Fand Gern got 
einer Anzahl von Poſtbeamten. Die 10 000, ell zit 


7 „ * 
iſt nämlich in Berlin am Sonnabend fers Ander h 
Dieſes Ereigniß, welches deutlicher als Bar 2 
Verkehrsentwickelung der Reichshauptſtadt er 
im Dienſte des Fernſprechweſens ftehenden 
geiſtert, daß fie ein Feſtmahl im Grunewa 
Daß fie gerade ſoweit aus Berlin herauswäß g 
Symbolik für das Fern ſprechweſen gelten ch 
ſehr zeitig „angeklingelt“, während exit zien h 

gerufen wurde. Angeklingelt d. h. angemfalſchten m 
bereits die erſten Pfingſtzügler. Dieſe une en, ME 
Geſtalten pflegen daſſelbe Aufſehen zu er 
tiſchen Gäſte, welche Berlin in feinen 
Und es ſind deren doch nicht wenige, die 


Gaſthöfen 29,306, Hotels garnis und 

ſonſtigen Herbergen 6,919, zuſammen Im 
anſtalten 39,973 Fremde abgeſtiegen . Der 
beſuchten nur 31,000 Fremde in Ber nel! 
Zuwachs im Mai dürfte wohl zum NE 
fteigerten Fremdenverkehr anläßlich des awil 
Italien zurückzuführen fein. Eine Sehener nal 3 
ſonſt vermag Berlin ſeinen Feſtzüg 
Schah von Perſien. Er trifft am er 4 
Damit ſteht unſern Fremden, die hier zul 

Richtungen anlangen, ein ſeltener Anbli i 
viel Diamanten giebt es fo bald nicht! 

es iſt daher alle Hoffnung vorhanden, 410 
„In Berlin war es diesmal brillant un 
verſicht eines ſolchen Ausrufs rufe ich ini 
gnügte Feiertage! 9 f 


at | 


Olaf, 1 
del ewig. Di i i 5 i 
Mi ten 100 Mark ie erſten Preiſe betrugen meiſtens at die 


€ (K. Tabl.) 
Mr 10 0 weng, 7. Juni. (Der Jagdaufenthalt des Kaiſers in Pröckel⸗ 
N dr Veſtäti es ſcheint, noch nicht beendigt worden. Bis zur Stunde liegt 
bar aſcau über ag für die in letzter Nummer mitgetheilte Meldung aus 
n dun. Us zer die für heute Nacht beabſichtigte Heimfahrt des Kaiſers 


&ifellos gilt nur, daß der Kaiſer weder Schlobitten noch die 

enen am oberländiſchen Kanal beſuchen wird. Hier wie in 
Lund chlobitten war ſchon alles zum feſtlichen Empfange 

paſſire 10 

de 


Pr. Holland waren ſchon die Straßen, welche der 
u ſollte, geſchmückt. Am Dienſtag Abend traf dort die 
hi genonſerbeſuches ein und geſtern wurde auch der event. in 
e orſt 1 Beſuch von Schlobitten abgeſagt. In der Pröckel⸗ 
100 le 2 der Kaiſer bis jetzt, abgeſehen von der Treibjagd, 13 
inn pen ü Er ging bisher täglich zwei Mal, vom Frühmorgen 

fand hr Vormittags und von 6 bis nach 9 Uhr Abends, auf 
1 ends nach der Heimkehr wurden auf dem durch Fackeln 
90 Holzſtöße hell erleuchteten Schloßhof die erbeuteten Thiere 
Orgelegt, wobei die Jäger auf ihren Hörnern fröhliche 
rs wo bed. Dem Kaiſer ſoll der ungezwungene Jagdaufenthalt 


. Tui. (Gruppen⸗Thierſchau.) Geſtern fand hier die 
Thierſchau und landwirthſchaftliche Ausſtellung ſtatt. 
er Beſch hiere waren ſämmtlich von guter, manche ſogar von 
Huchtm affenheit. Beſonders zahlreich war die Ausſtellung von 
ddezuchtmerlal; von welchem 51 Stück angetrieben waren; aber 
eni eri war zahlreich vorhanden. f Schafe waren indeß 
N un Exemplaren zugeführt worden. Die Prämiirung lieferte 
| unden ges Ergebniß. 
8 5 en Parte 7. Juni. (Die „Oſtdeutſche Preſſe“), Organ der national⸗ 
ö be eines Kon nebſt Druckerei, iſt, wie das „Bromb. T.“ hört, in den 
Yen an der mlortiums, mit den Herren Bankiers Aronſohn und Fried⸗ 
10 fun gtes nd vibe für den Preis von 600 000 Mark übergegangen. 
N liche For ührer fungirt Herr Grunwald. Das Konſortium hat die 
huhn Kapital der „Kemmanditgeſellſchaft“ gewählt. (Die Thatſache, 
ieh zen ind f zun letzter Zeit in immer geſteigerterem Maße ſich der 
in Schöpfungen Einzelner bemächtigt, findet hierdurch 


N uſtriellen 
edauerlichen Beleg.) 
„Juni. (Zwei Leben um 20 Pf.) Der Arbeiter 
gard, Pommern, ein dem Trunke ergebener Mann, 
ir Abend 20 Pf. für Schnaps. Als ihm dieſer Be⸗ 
en Schädel rde, ergriff er ein Handbeil und ſpaltete ſeiner Frau 
del. „Die Schwerverletzte fand Aufnahme im Kranken⸗ 
des g Tha ie iſt ſtündlich zu erwarten. Der Mann ergriff nach ver⸗ 
e rd in Wicht. Sonnabend Abend nun fand man die Leiche 
Sue ni er Nähe eines Kornfeldes; er hatte fid feine erworbenen 
4 Bye in Her zen angelegt und ſich mit einem Revolver durch je einen 
les bei n und Mund getödtet. Die faſt geleerte Schnapsflaſche 
g a te die aufgefunden. Der Abſchluß dieſes betrübenden Familien⸗ 
don dolmar, - ganze Stadt in Aufregung. 

deit en Grafen Juni. (Von der Steingutfabrik.) Die vor 45 Jahren 
er n den B05 Königsmarck gegründete Steingutfabrik iſt vor einiger 
U. Rewe) einer Geſellſchaft übergegangen, welche die Fabrik 
a on, former „Oftdeutiche Steingutfabrik Heim. Pulvermacher 
Um Bon en wird, nachdem die alte Fabrik zum Theil um- und 

iſt. 
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Thorn, 8. Juni 1889. 


Hy bat i 
Nöten, das liebliche Fest der Freude, iſt da! — Wieder 
l den Men jener Denkſteine erreicht, die ſeine Feſte bilden; — 
ku ein am Alben. Fenn und feſtlichen Tagen aber iſt dieſer hohe 
0 line Natur llermei ten und Schönſten wohl geſchmückt, weil Gottes 
N Sen, deund 9 mit lichtem Frühlingsgrün und füßem Roſenduft, mit 
| MM nelfungen, jo reich ihn überfhüttet. Noch lächelt ja der 
lit: die Erde ruß und ſchon küßt der nahende Sommer mit warmem 
ſroßt die Knoz auf daß ſich voll entfalte, was der Frühling froh ver⸗ 
z blüht 1 705 ſtrebt der Frucht entgegen. — Alles ſprießt und 
ern die Fat ſingt und klingt! — grüne Zweige, duftende Maien 

e 


Bi 


Äufer, wie die Bü it friſchen Kräften 
eg wie die Bäume, mit neuen, friſchen N 
N) hy den de hene warme Pulſe wieder in den Adern der Natur, wie 
in! im dei Kor enſchen und Sonnenſchein fließt mild und heilend durch 
ö it, leglansſe und Nachtigall vereinen Duft und Lieder, Alles lacht 


a 
uf die’ und frohe Augen ſchauen auf die bräutlich geſchmückte 
h yeah! ühenden Wunder rings umher. Iſt neue Lebenshoffnung 
len er zuvor blau iſt ja der Himmel, grün die Flur, roſenroth grüßt 
du Halde Blumen ſo traurig kahle Dornenſtrauch und treibt Knospen, 
Jh der Mor, Lieben ogne Zahl. So predigt die prächtige Gotteswelt ſelber: 
u de nicht Hoffen, jene drei köſtlichſten Himmelsgaben, ohne die 
„ % it d heiligen din und leben kann, jene holde Dreieinigkeit, die das 
| nid: ie eiſtes umkränzt, die es, wie kein anderes, lehrt. Um⸗ 
%% Bein immer 2 Glorienſchein, das freudenreiche Pfingſtfeſt der Liebe 
„ dad derb. an 5 laubens Gnadenſonne und der goldene, frucht⸗ 
i enge es hohen, himmlischen Tagesgeſtirns lächelt hoffnungs⸗ 
37 Neler zen und feln entgegen Allen, die da glauben, lieben, hoffen noch 
m Ihren 13 die müden Erdenwanderer ſetzen mit neuem Muthe 
chf Ruft zur Pilgerfahrt durch den oft jo rauhen Pfad der 
NG, wie ficht tröſtend überall aus der ganzen lichterfüllten 

8 Teierlicher Pfingftgruß: 

26 185 zagſt Du Herz in ſolchen Tagen, 

Mn Ber; o ſelbſt die Dornen Roſen tragen?!“ 


wi u Mynal ien.) Dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Falkenberg 

10 Kur Geiſce iſt der Charakter als Kanzleirath Allerhöchſt verliehen. 

%% MS einen vollzieher Geſtwicki bei dem Amtsgerichte in Strasburg 
. ndr, (Per rag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 


alten aus dem Kreiſe Thorn.) Der Königliche 

Hogan Veſitzer Heinrich Balzer in Groß Neſſau als erſten 
a en für die genannte Gemeinde beſtätigt. 8 
den 2 len aus dem Kreiſe Kulm.) Der Königliche 
endseſiber und Schulvorſteher Simon Naß in Strieſau 
n ant für die Schule ebendaſelbſt beſtätigt. 

6 Ann ſen wi ſtaatlichen 5 der Pro⸗ 
170 * N ag des Weſtpreußen ſollen, wie der „Dz. Pozn.“ meldet, auf 
Fa 5 miſters deutſche Bibliotheken eingerichtet werden. 

Any den Ya eihsbanfnoten à 100 und à 50 Mark) find, 

licht teren er mittheilen, in letzter Zeit zum Vorſchein gekommen. 
dich das Wan bent das Blau der echten Noten mehr verwaſchen 
= iſſer ſerzeichen fehlt, die auf der Rückſeite am oberen Rande 
fle nd di aben eine zu dunkelrothe Färbung, in der Straf⸗ 
CH ind nicht dauchſtaben zu groß, die rothen Nummern auf der 
Ki er nt, iegt urch Druck, ſondern durch Handzeichnung hergeſtellt. 
digsp, wi 


. 
EH 


+ eine ältere, früher ſchon beſchriebene Fälſchung vor, 
elſch in einzelne Stücke aufgetaucht ſind. Von den falſchen 
3 ſind bei der Oberlaufiger Sparkaſſe in Görlitz in 
10 echten m vierzehn Tagen zwei Stück angehalten worden, 
Wehnen Sg Uebrigen täuſchend ähnlich ſahen, aber ſtatt der 
ACH die Bein Aufgezeichnete feine Striche hatten. Da in dieſer 
aalen nadel od ung leicht ift (man braucht nur eine der Faſern mit 
aim Ich, io ker dergleichen zu lockern, um ſie als wirklich vorhanden 
0 5 ann man ſich durch einige Aufmerkſamkeit vor dem 
eherz ech N 
is für ddenichtserkenntniß) Die Gebühr des Gerichts⸗ 
Aman Urtheil 1 dung von beweglichen, körperlichen Sachen iſt 
ler ode! zu Aauld Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom 4. März d. J., 
ü ra idiren, wenn auch die Pfändung unterbrochen und 
eſti en Tage fortgeſetzt worden iſt. Die Ueberhebung 
ers aumten Reiſekoſten und Schreibgebühren Seitens des 
ein als Gebühren⸗Ueberhebung, aus § 352 des Str.⸗ 
AAN ab ergehen im Amte zu beſtrafen. 6 
ist (han wird m und olzverkehr auf der Weichſel.) 
ag 5 Schiff gemeldet: Soweit es der niedrige Waſſerſtand er⸗ 
f Int, abritnen Schr eine rege. Zu Thal ging hauptſächlich Weizen, 
Rt Shola ken eine 5 2 80 und außerdem fanden für die verſchiedenen 
\ Uni 1 ſo kom eihe Verfrachtungen ſtatt. Was die Verflößung 
u ner Leiden jetzt neben Fichtenholz auch viel Eichenholz den 
ib 6 werdewer werden viele Flöße durch die immer zahlreicher 
andbänke aufgehalten und kommen nur langſam 
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— (Coppernicus-Verein.) In der Sitzung des Coppernicus⸗ 
Vereins am Montag den 3. Juni lagen die eingegangenen literariſchen 
Mittheilungen vor. Ueber die Arrangirung eines Sommer⸗Vergnügens 
wurde das Erforderliche verabredet. — Den Vortrag hielt Rechtsanwalt 
Dr. Stein über die Behandlung der in Rußland außerhalb der griechiſchen 
(Staats-) Kirche beſtehenden Religionsgemeinſchaften. Der Vortragende 
nahm hierbei Beziehung auf zwei in den letzten Monaten von Leroy⸗ 
Beaulieu in der Revue des deux mondes veröffentlichte Studien. Hier⸗ 
nach iſt bei der Behandlung des fremden, d. h. außerhalb der Staats⸗ 
kirche ſtehenden Kultus leitender Grundſatz: Unterordnung unter die 
ſtaatliche Macht, welche alle Bekenntniſſe zwar duldet, aber überwacht, 
und in ihre kirchliche Verwaltung mittelſt Behörden eingreift, welche nach 
dem Muſter der Behörden der Staatskirche gebildet ſind, ſie auch räumlich 
begrenzt hält. Streng verboten iſt durch Strafgeſetze die Bekehrung von 
rechtgläubigen Ruſſen zu andern Bekenntniſſen, ebenſo die Verhinderung 
des Uebertrittes Andersgläubiger zur Staatskirche. Dieſer ſelbſt iſt jede 
Ausdehnung geſtattet. Etwa 35 Millionen Ruſſen ſtehen als Armenier, 
Proteſtanten, Katholiken, Juden, Türken, Buddhiſten, Heiden außerhalb 
der Staatskirche, ca. 20 Millionen derſelben wohnen in Europa. Die 
Armenier befinden ſich faſt ſämmtlich in ruſſiſcher Botmäßigkeit, ihr Ober⸗ 
haupt, der Katholikos, wird vom Zar beſtätigt. — Die hauptſächlich in 
Finnland und in den baltiſchen Provinzen wohnenden Proteſtanten ſind 
durch Verſprechungen, welche 1840 an die große Mehrzahl des Land⸗ 
volkes, Eſthen und Letten, gemacht wurden, zum Uebertritt in größerer 
Zahl bewogen worden. In den letzten Jahren wurde der Verſuch durch 
Aufregung der nationalen Gegenſätze zwiſchen jenen Stämmen und den 
Deutſchen, welche die Städte bewohnen und die Ritterſchaft bilden, 
wiederholt. — Die Katholiken werden noch mehr befehdet, da in ihnen 
die lange ſtaatsfeindlichen Polen und die grundſätzlichſten chriſtlichen 
Gegner der herrſchenden Kirche geſehen werden. Ihre Verbindung mit 
Rom wird unterbrochen, ihre lateiniſchen Gebete werden durch ſlaviſche erſetzt, 
ihre Pfarreien und Bisthümer vermindert. Immer ſeltener finden ſich 
Bewerber um dieſelben. Am ſchlimmſten aber geht es den unirten 
Griechen, welche als Abtrünnige behandelt und auf jede mögliche Weiſe 
wieder zur Staatskirche zurückgeführt werden. — Von den nichtchriſt⸗ 
lichen Kulten werden die Juden durch Geſetz und Verordnung auf alle 
Weiſe eingeſchränkt. Der Vortragende führte hierüber Folgendes aus: 
Sie dürfen nur im Bezirke des ehemaligen Königreichs Polen und in 
wenigen angrenzenden Gouvernements leben, in dem übrigen Rußland 
nur, wenn ſie Kaufleute erſter Gilde ſind, oder akademiſche Grade er⸗ 
reicht haben. Aemter ſind ihnen meiſtens verſchloſſen, ebenſo viele bürger⸗ 
liche Berufsarten, jeder Grundſtückserwerb außerhalb der Städte. Neuer⸗ 
dings iſt ſogar nur einem Prozentſatze der Zugang zu höheren 
Bildungsanſtalten geſtattet. Die gezogenen Schranken ſeien ſo enge, daß 
fie nothwendig verletzt werden müßten. Die Gründe, welche für ſie an: 
geführt werden, träfen ſo wenig zu, als die Erfolge erreicht werden, 
welche man ſich von dieſer Maßregelung verſpreche. Klar ſei zu er⸗ 
kennen, daß auf ſolchem Wege die „ſemitiſche Frage“ nicht gelöſt werden 
könne. — Die Verhältniſſe der Mohamedaner dc. zu erörtern, gebrach 
es an Zeit. 

— (Die Thorner Barbier⸗ und Friſeur⸗Innung) hält 
ihr diesjähriges Quartal am 2. Juli ab. 

— (Konzerte) finden in den Pfingſtfeiertagen ſtatt: im Schützen— 
hausgarten am erſten und zweiten Feiertage Abends von der Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz, im Ziegelei-Park am erſten 
Feiertage Nachmittags von dem Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt, in Tivoli am erſten Feiertage Nachmittags von der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke, im Viktoriagarten am 
erſten Feiertage früh und Nachmittags von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz, Abends von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke, am zweiten Feiertage früh von der letztgenannten 
Kapelle und Nachmittags von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz, in Schlüſſelmühle am erſten Feiertage Nachmittags 
von der Kapelle des Artillerie-Regiments. Am erſten Feiertage Mittags 
von 11 Uhr ab veranſtaltet die Kapelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke im Schützenhausgarten eine Matinee. Für den ſogen. dritten 
Feiertag it im Viktoria⸗-Garten ein Abend⸗Konzert der Kapelle des 
Infanterie Regiments von der Marwitz angekündigt. 

— (Der 1 Hubert Cooke), welcher hier acht Vor⸗ 
ſtellungen angekündigt hat, deren erſte für Dienſtag den 11. d. Mts. 
angeſetzt iſt, wird nicht, wie anfänglich beabſichtigt war, auf dem Stadt⸗ 
graben⸗Terrain, ſondern auf der Wilhelmsſtadt und zwar auf dem Platze 
an der nach dem Bahnhofe führenden Straße, gegenüber dem Forti⸗ 
fikations⸗Dienſtgebäude, aufgeſtellt werden. 

— (Lotteriegewinn.) Der vierte Hauptgewinn der Weſeler 
Kirchbaulotterie im Betrage von 3000 Mk. iſt bei der am 4. d. Mts. 
ſtattgefundenen Ziehung dieſer Lotterie in die Kollekte des Herrn Witten⸗ 
berg hierſelbſt auf das Loos Nr. 32 051 gefallen; der glückliche Gewinner 
iſt ein hieſiger Landgerichtsſekretär. 

— (Strafkammer.) Sitzung vom 7. Juni. Als Vorſitzender 
fungirte Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft war durch Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Haupt vertreten. Verhandelt 
wurde zunächſt wider den Arbeiter Joſeph Mieliewezak aus Kl. Mocker, 
3. Z. in Haft, welcher am 10. April d. Is. dem Gutsbeſitzer Franz 
in Weißhof eine Anzahl Hühner geſtohlen hat. Mieliewezak wurde des 
Diebſtahls für ſchuldig erachtet und mit 1 Jahr Gefängniß, Ehrverluſt 
auf 2 Jahre und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht beſtraft. 
Der Arbeiter Herrmann Kikol aus Schloß Hauland wurde wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu 8 Monaten Gefängniß und 4 Wochen Haft verurtheilt; letztere 
Strafe wurde durch die Unterſuchungshaft als verbüßt erklärt. Wegen 
ſchweren Felddiebſtahls wurde der Inſtmann Nikolaus Olszewski aus 
Strutzfon, z. Z. in Haft, zu 6 Monaten Gefängniß und 2 Wochen Haft 
verurtheilt. er Arbeiter Anton Jaſinski aus Scharneſe hatte am 
30. Juni 1888 den Gensdarm Schulz in Kokotzko und den Agenten 
Joſeß Pawlowski in Scharneſe bei der hieſigen Königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft fälſchlich denunzirt. Er wurde dieſerhalb mit 6 Monaten Ge: 
fängniß und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. Den Klägern wurde die Be⸗ 
fugniß zugeſprochen, den Tenor des Urtheils in der Kulmer Zeitung auf 
Koſten des Angeklagten veröffentlichen zu laſſen. Die Ehefrau des 
Jaſinski, welche als Zeugin zur Verhandlung erſchienen war und ſich in 
dieſer Sache des wiſſentlichen Meineides dringend verdächtig machte, 
wurde in Haft genommen. Der Arbeiter Anton Gorzkiewicz, z. Z. in 
Haft, welcher dem Mühlenbeſitzer Friedrich Windmüller in Argenau am 
16. April 1888 1700 Mk. baar Geld geſtohlen hat, wurde deswegen zu 
6. Monaten Gefängniß verurtheilt; gegen die Stiefmutter des Gorzkiewicz, 
die Hirtenfrau Joſefa Gorzkiewicz, erkannte die Strafkammer wegen 
wiſſentlicher Hilfeleiſtung bei dem Gelddiebſtahl auf 14 Tage Gefängniß. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 3 Perſonen. 

— (Gefunden): ein Butterfaß auf dem Altſtädt. Markte und 
ein Packet mit Sachen, welches in einem Geſchäftslokal auf der Altſtadt 
zurückgelaſſen worden iſt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,56 Meter. 

Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Danzig, 
Magiſtrat, Bureau⸗Aſſiſtent, jährlich 1275 Mk. (während der Probezeit 
monatlich postnumerando 80 Mk.). Königsberg (Preußen), Amtsgericht, 
Kanzleigehilfe, erhält für jede Seite Schreibwerk 5 Pf. Lyck ( ſtpreußen), 
Magiſtrat, Polizeiſergeant, 300 Mk. Thorn, Königliches Amtsgericht, 
Kanzleigehilfe, 5 bis 7 Pf. pro Seite, abhängig von Fleiß und Geſchick. 


— (Marienburger Schloßbau⸗Lotterie.) In der geſtrigen 

Schlußziehung wurden folgende Gewinne gezogen: 8 

3 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 36 789 101 995 186 377. 5 

13 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 17 495 35 782 141070 124 506 
171256 202 424 206 915 221880 226 103 260 664 279 577 280 845 
293 865. 

13 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 1484 9160 60 385 88 041 
141 463 156 211 158 309 170 000 212 729 222 228 239 993 302 006 
317 845. 

30 Gewinne zu 150 Mk. auf Nr. 7050 36 784 38 916 44212 
49 399 50 380 52 937 52 950 73 650 74 905 80 218 80 374 90 908 
92 591 98 707 127 576 153 005 163 063 199 928 226 445 234414 
246 339 286827 288 901 292042 292 924 303 182 306 277 315 366 
327 647. 


Mannigfaltiges. 
(Feuersbrunſt.) Wieder kommt aus Nordamerika eine Hiobspoſt. 

In Skatla im Staate Waſhington zerſtörte eine Feuersbrunſt einen 
anzen Geſchäftstheil und mehrere öffentliche Gebäude. Der durch die 
Fele an Gebäuden angerichtete Schaden beträgt 10 Millionen 
ollars, der anderweitige Schaden wird ebenfalls auf 10 Millionen 


geſchätzt. Es wird befürchtet, daß viele Perſonen umgekommen find- 
Die Entſtehung der Feuersbrunſt wird der Entzündung von Terpentin 
zugeſchrieben. 

(Der für die Ueberſchwemmten Pennſylvaniens) ge⸗ 
ſammelte Hilfsfonds beläuft ſich bereits auf zehn Millionen Mk. Die 
Zahl der Verunglückten wird dem „B. T.“ zufolge leider die höchſte 
Schätzung erreichen. Im Connemaugthal ſind bis jetzt von der früheren 
Bevölkerung von 55000 nur 22 000 Ueberlebende eruirt worden. 


Trotz größter Anſtrengungen ſind noch Tauſende von Leichen unbeerdigt, 
und die verpeſtete Luft iſt die Urſache einer bedenklichen Zunahme 
typhöſer Krankheiten; in Johnstown ſind die errichteten Hospitäler 
bereits überfüllt. 


Neueſte Nachrichten. 

Breſt, 7. Juni. Nachmittags um 1 Uhr 15 Min. ging 
ein heftiges, von lautem kanonenſchußähnlichen Getöſe begleite⸗ 
tes Erdbeben von Nord nach Süd. 

Sanſibar, 7. Juni. Nach der Einleitung des Gefechts 
durch das Feuer des Geſchwaders nahm und verbrannte der 
Reichskommiſſar Wißmann Saadani. Deutſcherſeits iſt ein 
Mann todt, ein Offizier, ein Unteroffizier und ſechs Schwarze 
leicht, der Unteroffizier Wilke und ein Zulu ſchwer verwundet. 
Die Verluſte des Feindes ſind noch unbekannt. 

Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 

Sanſibar, 8. Juni. Reichskommiſſar Wißmann 
begegnete ſüdlich von Saadani ernſterem Widerſtande. Es 
ſchweben Verhandlungen darüber, ob deutſcherſeits Pangani 
anzugreifen iſt. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Borſen⸗Bericht. 
18. Juni 7. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 212—75 210-90 
Wechſel auf Warſchau kurz 211—75210—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ ¾ 104—10 | 104-30 
Polniſche Pfandbriefe 5% „„ 63—20 63 —20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 57—501 58 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102 —20 102 — 
Diskonto Kommandit Antheile 231—20 | 231— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 171—75 171-50 
Weizen gelber: Juni⸗Juli. 184— 184 — 
Septbr.⸗Oktbr.. . 181—25 | 181—25 
loko in Newyorf . 83— 82—50 
Roggen: loko 144— 144 
Juni⸗Juli . 144—50 | 144— 50 
Juli⸗Auguſt 145—70 | 146— 
Septbr.⸗Oktbr. 148—70 | 149— 
Rüböl: Juni 53—70 53—70 
Septbr.⸗Oktbr. 53-70] 53-80 
Spiritus: 
50er lofo . 55—50 54—50 
70er loko . 35—50 35—60 


34— 60 


70er Juni⸗Juli 34—60 
35—50 


70er Septbr.⸗Oktober 2 i IE 2 RB 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 7. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 15000 Liter. Loko kontingentirt 56,00 M. 
Gd., loko nicht kontingentirt 37,00 M. Gd. 


Berlin, 7. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Vorgeſtern, geſtern und am heutigen kleinen Markt 
ſtanden zum Verkauf: 250 Rinder, 1200 Schweine, 2525 Kälber, 138 
Hammel. An Rindern wurden ca. 150 Stück geringer Waare zu knappen 

ontagspreiſen umgeſetzt. Inländiſche Schweine erzielten bei ruhigem 
Handel in 2a und 3a Waare (1a fehlte) 44—50 M. für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara und wurden geräumt; Bakonier (59 Stück) waren 
unverkäuflich. Das Kälbergeſchäft geſtaltete ſich in Folge ſehr ſtarken 
Angebots (binnen 8 Tagen faſt 6000 Stück) ſehr flau und ſchleppend, 
bei weichenden Preiſen. Der Markt wird nicht geräumt. Bei Hammeln 
fand kein Umſatz ſtatt. — Nächſter Markt Dienſtag den 11. Juni. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 8. Juni 1889. 
Wetter: heiß. 


Weizen faſt ohne Umſatz 125 Pfd. bunt 165/6 M., 129 Pfd. hell 171 M. 

Roggen bei ſehr kleinem Geſchäft faſt unverändert, trocken 118/119 Pfd. 
137 M., 120/1 Pfd. 138 M. 

Gerſte Futterwaare 106—112 M. 

Erbſen Futterwaare 120—124 M. 

Hafer 134—139 Mark. 


n auf der Weichſel. b 

Am 7. Juni ſind eingegangen: von J. Winogrod durch Silberfarb 
7 Traften, 95 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 5467 Kiefern⸗Mauerlatten, 11 473 
Kiefern⸗Sleeper, 17081 einfache Kiefern⸗Schwellen, 263 Eichen⸗Plangon, 
2681 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 1037 einfache Eichen⸗Schwellen, 4644 
Stäbe, 60 Rund⸗Elſen, 480 eich. Riegelholz; von Kirſchenberg u. Co. 
durch Goldglas 3 Traften, 1218 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 263 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, Kiefern⸗Timber und Kiefern⸗Sleeper, 950 einfache Kiefern⸗Schwellen, 
32 Eichen⸗Plangon, 320 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 2249 einfache und 
doppelte Eichen⸗Schwellen; von Pohl und Friedmann durch Karafiol 
6. Traften, 2654 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 1075 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 432 einfache Kiefern⸗Schwellen, 316 Eichen⸗Plangon, 3247 
einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 763 eich. Riegelholz; von 
M. Hofnagel durch Edelſtein 6 Traften, 702 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 780 
Kiefern⸗Balken, 1106 Kiefern⸗Mauerlatten, 1239 Kiefern⸗Timber, 2859 
Kiefern⸗Sleeper, 1450 einfache Kiefern⸗Schwellen, 36 Eichen⸗Plangon, 
3 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 128 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 6889 einfache 
und doppelte Eichen⸗Schwellen, 14 280 Stäbe, 188 eich. Riegelholz. 


Meteorologiſche Beobachtungen in 


Barometer Therm. 8 55 1 5 
tung un ewölt.] Bemerkun 
ma. 00. Stärke - 
2 


Datum 
7. Juni. 


8. Juni. 


Wetter⸗Ausſichten für das nordöſtliche Deutſchland. 
Für Pfingſtſonntag den 9. Juni. 

Wärmelage kaum verändert; wolkig, theilweiſe heiter, vielfach bedeckt 
und windig mit Gewittern und Regen. 

Für Pfingſtmontag den 10. Juni. 

Wolkig, weithin bedeckt mit ſtrichweiſen Gewittern und Regen, an⸗ 
dererſeits heiter und trocken. Mäßige und friſche bis ſtarke Winde. 
Temperatur wenig verändert. 

Für Dienſtag den 11. Juni. 

Stark wolkig, vielfach bedeckt und trübe mit Regen bei wenig ver⸗ 
änderter Wärmelage. Schwacher bis mäßiger und ſeiſcher Luftzug, im 
Süden meiſt heiter. 

Am erſten und zweiten Pfingſtfeiertage wird 
die „Thorner Preſſe“ nicht gedruckt. Ausgabe 
der nächſten Nummer Dienſtag den 11. d. Mts., Abends. 


empfiehlt M. H. Olszewski. 


ern 


Nur 6 Tage in Thorn Neustadt. 
Aufgeltellt gegenüber dem Fortifikations-Dienitgebüude 


an der Straße zum Stadtbahnhofe. 


Dienſtag den 11., Mittwoch den 12., 


Donnerſtag den 13., Freitag den 14., 


A Sonnabend den 15., Sonntag den 16. Juni 


Ci 


mit nur acht Vor 


reus Hub. Cooke. 


ſtellungen. 


Dienſtag den 11. Juni er. Abends 8 Uhr: 


Grosse Gala-Eröffnungs-Vorstellung. 


Donnerſtag den 13. Juni er. 
Zwei grosse 


22 Horſtellungen ZE 
um 4½ Uhr Nachmittags und 
8 Uhr Abends 


Sonntag den 16. Juni er. 
Nachm. 4½ Uhr 


Grosse Vorstellung. 


Abends 8 Uhr 
Letzte u.Abschieds-Vorstellung. 


beſtehend in der 
höheren Reitkunſt, 
Pferde⸗ 
und Thier = Dreliur. 


Das Perſonal beſteht nur aus Künſtlerinnen und Künſtlern 


Nur 
Speeialitüten, 


Herren: 3 Broth-Stelling, Armando, George, Harry, Edwards, Henze, 
v. Laszewski, Gloude, Edmond, de Pontelli und Fredi. 


allererſten Ranges. 


Nur 
Speeialitäten. 


Damen: Miß Oceana de Pontelli, Ella, Norton, Eugenie, Taylor, Dennow, Puſch, Blanche 


und 1 
Der Marſtall enthält nur Pferde 


Director Hubert Cooke, größte Specialität der Welt, als Jockey auf ungeſatteltem Pferde. g 
der edelſten Racen, welche auf das Vorzüglichſte dreſſirt ſind. — Das Perſonal wie auch 


das Pferdematerial ſind derart, wie ſie von einem reiſenden Circus bisher noch nie geboten worden ſind, auch nie mehr geboten 
werden. Director Hubert Cooke, der renommirteſte Jockey der Welt, welcher ſein Renommee im Laufe von 9 Jahren 
beim „Circus Renz“ erworben und die Ehre hatte, fi) vor Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm 1. von Deutſchland, Sr. Majeſtät Kaiſer 
Franz Joſeph von Oeſterreich, Sr. Majeſtät Kaiſer Alexander II. von Rußland, Sr. Majeſtät König Chriſtian von Dänemark, ſowie 
anderen höchſten Herrſchaften zu produciren und mit vielen Ehrenmedaillen ausgezeichnet wurde, hat es ſich zur Aufgabe gemacht, 


durch Engagement von nur Specialitäten erſten Nanges auch den Provinzial⸗Städten den ſellenen Genuß 


zu bereiten, 


einen Eircus erſten Ranges zu ſehen, und hofft daher auch von Seiten des hochgeehrten Publikums, dem 


derartige Kunſtleiſtungen nie mehr geboten werden dürften, auf einen recht zahlreichen Beſuch, zumal, wie angegeben nur acht Vor⸗ 


stellungen ſtattfinden. 


Zum Schluss jeder Vorstellung wird eine humoristische Pantomime aufgeführt. 


Preiſe der Plätze: 


Nummerirter Sitz 2 Mark. — 1. Platz 1,50 Mark. — 2. Platz 1 Mark. — Stehplatz 50 Pf. 


Kinder bis zu 10 
Billets ſind 


Mine und Militär vom Feldwebel abwärts zahlen auf dem 1., 2. und Stehplatz halbe Preiſe. 
Morgens von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 5 Uhr an den Circuskaſſen zu haben. 


Das Rauchen im Circus iſt polizeilich verboten. 


Täglich Vorſtellung. In allen Vorſtellungen abwechſelndes Programm. 


Bekanntmachung. 

Die den Schiffern Joseph Szaffar- 
klewioz, Joseph Wierzbioke und 
Stanislaus Zielaskowski aus Thorn 
unter dem 11. Mai 1887 Nr. 1299 
bezw. 18. Auguſt v. Js. Nr. 846 und 
1. September v. Is. Nr. 892 von dem 
unterzeichneten Landrath ausgefertigten 
Päſſe ſind verloren gegangen und bis⸗ 
her nicht wieder aufgefunden worden. 
Dieſelben werden hierdurch für un⸗ 
gültig erklärt. 

Thorn den 29. Mai 1889. 

Der Landrath 
Krahmer. 

Der fofortige Neubau einer Scheune 
von verbrettertem Ringelwerk unter Rohr⸗ 
dach und eines Geräthe⸗ Schuppens auf 
Minder dicht bei Argenau ſoll an den 
Mindeſtforderndem vergeben werden. Zeich⸗ 
nungen, Anſchlag und Bedingungen ſind 
auf der Probſtei Argenau einzuſehen. Ver⸗ 
Ber Offerten bis zum g 
18. d. Mts. 10 Uhr Vormittags 


abzugeben; um 12 Uhr deſſelben Tages 
Vergebungstermin im Lokal der Frau 
Brunner-Argenau. 


Argenau den 7. Juni 1889. 
Der katholiſche Kirchenvorſtand. 


Am Dienſtag den 2. Juli 
findet die 


Anartals⸗Sitzung 
der Thorner Barbier- und 
Friſeur⸗Innung 

ſtatt. Aufnahme der Meiſter Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. Prüfung der Lehrlinge 
5 Uhr. Innungs⸗Verſammlung ½8 
Uhr. Anmeldungen zur Aufnahme und 
Prüfung müſſen zum 15 Juni er. beim 
Obermeiſter O. Arndt-Thorn ſchrift⸗ 
lich angebracht werden. 

Eltern und Vormündern wird 
empfohlen, ihre Söhne, welche das 
Barbier⸗ und Friſeurfach erlernen wollen, 
nur bei Innungsmeiſtern in die Lehre 
zu geben, damit ſie in ihrem Fort⸗ 
kommen in der Welt durch Erlangung 
der Innungspapiere geſichert ſind. 

O. Arndt. 
Eine ordentliche 


Aufwartefrau 

wird geſucht Altſtadt 306/7, III. 
ie von Herrn Major Ziemer bewohnte 
Parterregelegenheit, Katharinenſtr. 
Nr. 192, beſtehend aus 6 Zimmern, Pferde⸗ 
ſtall und allem ſonſtigen Zubehör, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. Beſichtigung von 
11—1 Uhr Vorm. und von 5—6 Uhr Nachm. 

J. Kauffmann. 
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Hochachtungsvoll, 5 
Hubert Cooke, Direktor. 


n e ee ee FE e E. n dr 
Soeben iſt erſchienen: 
Der Traum ein Leben. 
Eine Hundstagsnachmittagsphantaſie. STE] 
Nebſt einem Anhange: 90 
„Aus Balthasar Quickeborns B 
Liederbuch“. d 


Von Max Friede. 
Preis 3 Mk. 

Zu haben in der Buchhandlung von 9 

Justus Wallis. 


— —— ͤ ͤũ— — — — 


Hoflieferant Gustav Weese in Chorn 


beehrt ſich, auf ſeine Fabrikate engliſcher Cakes und Biscuits ergebenſt aufmerkſam 
zu machen. = 2 
Das beliebte Gebäck it aus dem beiten Material hergeſtellt und in den gangbaren 
Sorten ſtets friſch vorräthig. we F 

i Für die Sommerſaiſon beſonders empfehlenswerth: 


— — = en 
Am l. Feiertage 


899 
FErtra⸗Zug "BE 
nach Ottlotſchin. 

Abfahrt von Thorn 2 Uhr 43 Min. Nachm. 
Rückfahrt von Ottlotſchin 8.56 Min. Abends. 
Um zahlreiche Betheiligung bittet 
R. de Comin. 


Volksbiscuit . a Mk. 1,10 per Kar. || Cinnomon a Mk. 2,40 per Kar. 
Combination 7 „50 15 Fine Tea. „ 2.40 5 
Pleite 1 1750 8 Glacé 320 x 
DENE PR er een ee 47 Lemon. RER „ 2,40 5 
Ae 1M 1780 = NEDEILED. an er 5 0 15 
Menn 1,80 75 Preßburg. 5 5 75 
Bale 18 75 Shrewsbur rn „5 240 5 
Giergerbred . . . „5 1790 en N&tradnel . .-. » 260 Pr 
DL I RR A 55 240 7 Makronen W 
Brunswick. 4 „ 2,40 7 Sponge rue Pen! = 
Wiederverkäufer erhalten den üblichen Rabatt. 


Münchener Löwenbräu. 


Generaluettretung: Georg Voss-Thorn. 
Ausſchank: 
Baderſtruaße Ur. 3960. 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 


Fr. Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 


Ausftattungen u. Wohnungs: Einrichtungen 
einfachsten gefälligen Poker A den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen, 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


Billigste Preise, Solideste Arbeit. 


aan —— 2 


Illustrirte Preiskourante gratis. 
sızeıß ajueinoysiaud aptarsnyı] 


Für gute Getränke 


75 
858 


Seeed 


Handwerker-Verein. 
Den II. Pfingſtfeiertag Morgens 6 Uhr 
Spaziergang 
nach der Ziegelei. 
Daſelbſt Geſangsvorträge von der 
Vereins⸗Liedertafel. 


Geſanguerein Liederkranz 


Sountag den 16. Juni cr. 


Fahrt nach Ottlotschin 
per Extrazug. 
Abgang 2,43 Nachmittags. 


Fecht⸗Verein 


Müller: 
„Na, Schulze, wat is denn heute los, Du 
haſt ja Dein Paraplü mitgenommen?“ 
Schulze: 
„Weſt Du denn nicht, dat heute Fecht— 
Verein in Tivoli is?“ 
Müller: 
„Ach ſo! Du denkſt wohl, dat muß denn 
jedesmal regnen?“ 
Schulze: 
„J Gott bewahre, ick ſpanne ja man blos 
wegen de Sonne uff“. 


2. Pfingſtfeiertag Tivoli 
Großes 


Volks⸗ u. 
Kinderfeſt. 


Für Mädchen ſowohl wie für Knaben 
ſind große Ueberraſchungen vorbereitet. 
Jedes Kind in Begleitung Erwachſener 
erhält an der Kaſſe ein Freibillet, welches 
zur Betheiligung an allen Spielen berechtigt. 
Jeder Mitſpielende erhält eine 
Prämie. 


Grosses 


Militär-GConcert 


(5 Theile) 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
unter perſönlicher Leitung des Königlichen 
Muſik⸗Dirigenten Herrn Müller. 
Neu aufgebautes 


= Curauſell 
zur gefälligen Benutzung für Jung und Alt. 


Steigen zweier 
Rieſen-Luftballons. 


Reichhaltige Tombola. 


Pfefferkuchen- und Blumen- 


Verloosung u. s. w. 
Neu eingerichteter 
Schießſtand u 
mit humoriſtiſchen Zielſcheiben. 
Ganz neu: 


Der fliegende Holländer 


die Unſchuld im Waller, es 


ausgeſtellt in einer Bude, — nur für Er: 
wachſene, Damen und Herren, 
jeder Besucher erhält in dieser Bude 
ein Geschenk. 


Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Ende 10 Uhr Abends. 
Entree à Perſon 25 Pfennig. 
Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
Zutritt für Jedermann. 
Der Vorstand. 
Das Fest- Comitee. 


Abider Markt 289 find in der eriten 
Etage die von Herrn Rechtsanwalt Aron- 
sohn bewohnten Räumlichkeiten vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Beſichtigung 11 
bis 12 Uhr. Moritz Leiser. 

rückenſtr. 25/0 2 Treppen zum 1. Ob 

tober eine große Wohnung zu ver: 
miethen. Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 
zu erfahren. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


IR IITSITISTITISIHIITITITIINN 
Wiener Café- Mocker. 


Dem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hierm 
nebſt herrlichem Garten angelegentlichſt zu empfehlen. 
ſowie Speiſen iſt geſorgt. ) 
Vorzügliches Lagerbier ſtets friſch vom Faß (Kohlenſäure), 


haltungsblatt. 
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Hochachtungsvoll 
C. Steinkamp. 
7 0 


Garten. 


eiertag 


di 
ur 


Schützenhaus⸗ 
Gelhorn. 
Seel den 1. J 


Grosse at 


von lu bis I dez gu 


ausgeführt von der u) 


Regiments von Borcke ( ifoit: 

Toner Leitung ben e Du 0 
Herrn Mull. 
N Eurer 20 Pf. 9 
Bere: un ! 
Sountag den 1. Feier en 0 
Montag den 2. Fei cl a 
4• 11 

Großes Militär Cole 
ausgeführt von der Kapelle de hal 
Regiments v. d. Marwitz (8 N 
unter Leitung des Her e 4 fig 


Anfang 7°/, Uhr. 1 


Concerte 
der Kapelle des Infanterie- Reh gif: N 
von der Marwitz 6.7 N 0 
Victoria-Gartell ü 
1. Feiertag: 5 N 
Früh - Conerf]| } 
Anfang 6 Uhr. W 0 8 
| ita 5 f y N 
luchmittags⸗Conen 
And 4 In Entree 25 N 9 
50 

2. Feiertag; t 
achmitiaga⸗Tonlbell 
Nachmitkags⸗Conſe } 
Anfang 4 Uhr! Entres 1 


— 


Anfang 8 Uhr. 
Friedem 


der Kapelle des Infanterie? 
Borke ( Pomm. Nr. 


I. Pfingſtfeiertag 
Tiuoli. 4 
Militür- Co! 


Anfang 4 Uhr. — 


Victoria Gatten cf 
Militär-Conehe 


tree 
Anfang 8 Uhr Abds. Ce 


ee 


; 7 5 0 

W 2. Pfingſtſeier n. u 
Victoria 785 ech N 

S uh on 2, 1 
Ziegelei-Pal u 


S den 9. In 
Sang e 
12 E Ar 
Großes Al 
Nea vom Damit 1 21 
tegiments S 
Wen 
Theo ie rer 


mp) 


Schlüsselmäh 


Sonntag, eier 
N 


diu 


1 9 | 
Pinfel! Fit.) ef 


und v 
hatten und H 
Bürſten und zn 


empfiehlt ak er 


Mey? md z Yu 
Stilerftrade i Hinterhaus; 


ei 
1 
140 
wohnungen! rofl 
jofort zu vam eee 5 5 hi | 
ie Be 7 Zimme . 1. Ola, 
tage, 5 Ze 5 585 
vermiethen. Carl. 12 
Ein in den chene * 
5 . 
Vorſtadt 2 
der 


Exp. 


verkaufen oder 
Zu erfragen m 
Hiorzu Beilage 


EN 
me Dr — rn — 


fingften iſt geßommen! 
old'ne Blüthenzeit! 
Rings in Glanz verſchwommen 
4 Liegt die Erde weit. — 
iſt das Feſt der Freude! — Himmel und Erde 
u 5 ch den Menſchen zu, und ein lieblicher Abglanz 
aun c en Bedeutung des Pfingſtfeſtes ſcheint in dem lichten 
ak lngsſchein zu ſchimmern, in dem friſchen Blüthen⸗ 
ul, währ we en, der wie mit ſüßem Opferdufte die Natur 
ln hoffnungsvolles Grün überall dem frohen Blick 
waer ich Und deshalb haben auch die Menſchen ganz 
uc dere R das holde Freudenfeſt dazu erkoren, durch ganz 
10 altem er es zu krönen, durch Spiel und Luſt und Scherz 
gm bei, altem Brauche, nachdem fie Gott dem Herrn in 
Wa deſeg n Hauſe gedankt für alle Gaben und den reichen 
u Staub delbonen Feſtes. — Dann geht's hinaus in's Freie, 
tl den fiir Winters von Leib und Seele abzuſchütteln, und 
1% ii An bie Maiengrün Herz und Auge zu erquicken. 
„oh ha licht gute alte Sitte nun knüpfen ſich die volksthüm⸗ 
N Fund 6 ten, deren Reſte ſich theilweiſe noch erhalten 
0 N teubigen Trieb in fie) fühlte, das glückliche Er⸗ 
eso 


ul Ye ren tiefer Sinn darin zu ſuchen ift, daß der frohe 
An nee Sommer den Winter durch den Lenz verdrängt, 
Kein 


ftp piele: Mai⸗ und Pfingſtſpiele, zu feiern. Dieſes 
es Nabend in ſeiner älteſten Geſtaltung aus dem Ein⸗ 
Audit ings und dem Verjagen des Winters, und ward: 
dd 1 uſprun er das „Maireiten“ genannt. Zu dieſem Zwecke 
| buy ei der glich am erſten Tag des Maien von der hohen 
| N und w tädte zwei Reiter⸗Geſchwader junger Leute ent⸗ 
4 „ wa bewaffnet, wie zur Schlacht, voran ein Haupt⸗ 
4 wl, in wengepadt in großmächtige Pelze und winterliche 
ai den der Hand einen rieſigen Winterſpieß. Er ſtellte 
Hei warf aus dern Wintersmann in höchſteigener Perſon vor, 
af dieſem guten oder ſchlimmen Grunde auf's Frei⸗ 


— 


3 e un ſich den 

vi aa 10 mit Schneeballen und Eis⸗Geſchoſſen, zum Bes 

1 anken. aß es ihm noch gar nicht einfalle, vom Regiment 

| lei, dum 1 a war der Anführer des Geſchwaders Nr. 2, den 

Fl ein agenehmen Gegenſatz den „Blumengrafen“ titulirte, 

in mier Rost anderer Geſell! Der trug leichtes, lichtes 

1 Yan 1 m, geſchmückt mit Laub, Zweigen, Blumen, und 
ü Yu, ad nun 5 nicht viel an ihm zu bemerken. 

1 dp, in die egann, nachdem die beiden Heerführer mit ſammt 

aud, dee Lan tadt gezogen, ein feierlich Turnier, das „Stechen“, 

bud wender aus nichts Geringerem als grünen Birkenmaien 

Ne Omen. Lindenreiſern Seitens des Blumengrafen und 

N nur in Auppen beſtanden, das heißt eigentlich befanden 

1 N egerifcgen Winterhelden, welcher mit grimmiger 

. til t 

N e 2 as heißt um ſich herſchleuderte. — So währte 

| m, derepi eine Weile, zum großen Vergnügen des ſchau⸗ 

1 ee dens pürdigen Sommer- Günftling mit edler Un⸗ 

2 1 eber 3 Sieg zuſprach, und den mißbeliebten Winter⸗ 

N gene 


Halt glersrig, Arm und Reich, inkluſive Fürſten und Adel, 
lite. N * Vorliebe als ein einig Volk von Brüdern be⸗ 
deu a es doch durch dieſen „Mairitt“ ſymboliſch den 
uf un Wa der Jahreszeiten darzuſtellen, der in ſtetem 
Waun d ähnt; echſel mit allen Chikanen alljährlich wiederkehrt. — 
Mu, den 5 ſo führte man einſt überall in Germaniens 
en Spiel 0 heißerſehnten Mai in's Land, mit Sang und 
‚Mr " Natı Sa Tanz, nur war die Form eine verſchiedene, 
din eng ehemaligen Kampfes und „Mairittes“ oft ſpäter 
91 5 ſwelheiter Ein⸗ und Feſtzug des „Maigrafen“ ſtattfand, 
0 „Moe x en in den einzelnen Theilen Deutſchlands variirten. 
9 Mm der „M der hoch zu Roß ſitzende Repräſentant des Früh⸗ 
Al, deſe Esgraf“ von einer Eskorte in den grünen Wald 
ö dene St korte aber durfte nur aus dem bevorzugten, 
0 . der — Junggeſellen beſtehen, welchen allein 
a 


unte zuerkannt ward, da draußen im freien Grün 
„Maiwagen“ mit 60 bis 70 Bund Maien zu 

r Her ann im Dorfe Kirche und Häuſer damit zu 
5 r Maigraf aber erfreute ſich der ganz beſonde⸗ 
daß er die Ehre haben durfte, zum Schluß⸗ 
noch extra eine angemeſſene Bewirthung zu 


Evi 
Nat a kam der „Mai“ in höchſteigener Perſon in's 
N und 8 eines Feſtzuges Spitze, und zwar ſo dicht ver⸗ 
lun ler Tura total incognito — Grün in Grün — daß es 
N i — berühmten Angedenkens im Räthſelrathen, 
Wan wohl Ten ſein dürfte, herauszubringen, wer oder 
NN ſtece? eigentlich hinter dieſen Laub- Büſcheln und 
I aM hofeg rotzdem aber wurde jedem ehrſamen Beſitzer 


tie „Nicht ri dieſe räthſelhafte Frage vorgelegt, und ver⸗ 
v. er e ig zu errathen, wen die grüne Hülle barg, 
nette "Cine traf⸗Tribut an Kuchen und Eiern zu verab⸗ 


IT 
1 


r Wande randſch 


atzung, welche dem gemeinnützigen Zwecke 
'm 1 b 


lden allgemeinen Beſten ein Feſteſſen die Beſtand⸗ 


e 


di Ay. en zu helfen, denn die „Zweck- und Feſteſſen“ 
„ b lde von jeher ein guter, alter, deutſcher Brauch, 
„ b. der M ‚leierlich-eingeholte Stellvertreter des Regenten 
A 10 in denn 5 graf oder der Mai ſelber, oder der Maibaum 
1 0 en „Maibaum“ brachte man in manchen 


mit 
J. ebren berlei feſtlichem, frohen Zubehör in's Dorf, dem 
e 


die Z,; 

I AU Shirt vergehen und verändern ſich, und mit ihnen 
often Ihrhunder, es kam nach dem dreißigjährigen Kriege, 
den dp Art un ert alſo, eine Zeit, in welcher Verbote ver⸗ 
Adel, bay, verſchiedenen Ortes nach und nach auftauchen 
Nu Un fe und 'g ai = Geläut’ und Maifeſte — ſogar bei — 
weht der Wäängußhaft, und außerdem wurden mit der 


"and el 


— 


r 


2 


eile die Patrizier der Städte und Dörfer 
luſiv, um ſich jo ohne Weiteres wie früher 


Sonntag den 9. Juni 1889. 


Beilage zu Nr. 133 der „Thorner Preſſe“. 


unter das ſchlichte Volk zu miſchen. Ueberdies verwandelte die 
ehemalige Maienfeier allmählich z. T. ſich in Pfingſtfeier und Pfingſt⸗ 
ſpiele, mit dieſen ſich verſchmelzend, jedoch flüchteten die luſtigen 
alten Bräuche mehr und mehr ſich hinaus aus den Thoren der 
Städte und deren engen Mauern, um eine Zufluchtsſtätte draußen 
auf dem Lande und droben in den Bergen zu finden; — dort 
alſo ſind die Reſte einſtiger Volksſitten und Volksſpiele eigentlich 
zu ſuchen. 

Keine Regel freilich ohne Ausnahme! — So giebt es z. B. 
noch manche Stadt in Deutſchland, in welcher noch bei den 
Handwerkern Anklänge ſich erhalten haben von Feſten aus der 
Blüthezeit der Innungen, die noch heute einen beliebten Volks⸗ 
brauch bilden, wie z. B. der Pfingſt⸗Schuſtertanz zu Stolp in 
Hinter « Pommern, bei welcher Gelegenheit der „Maigraf“ auf 
grüner Wieſe eine feierliche Rede hält, wohlgeſetzt in Knittel⸗ 
verſen, nachdem ein Feſtzug nach dieſem Feſtſchauplatze ſtatt⸗ 
gefunden. Nachdem der Herr Graf Mai alsdann eine Art von 
Solo = Tanz zum Beſten gegeben, ſchließen ſich allerlei andere 
Ueblichkeiten: Sang⸗, Tanz⸗, Trink-, Zuge und ſonſtige Cere⸗ 
monien an dieſe Einleitung, bis ein ſolenner Feſtball den Schluß 
und die Krone des ſchönen Ganzen bildet. 


Auf dem Lande dagegen ſind noch vielfach Spuren des alten 
„Mairitts“ vorzufinden, in den häufig dort beliebten Pfingſt⸗ 
Spielen, nur daß das jetzige „Pfingſtreiten“ meiſt ſich auf eine 
Art von Wettrennen zu beſchränken pflegt, ſtolz zu Roſſe, oder 
beſcheidener und etwas anſtrengender auf eigenen Füßen aus⸗ 
geführt. Dieſes Stechen, Reiten und Rennen nach am Ziele 
aufgeſteckten Gegenſtänden führt verſchiedene Namen, je nach der 
betr. Ortsſitte, als z. B.: „Kranzſtechen oder Kranzreiten, Mann⸗ 
ſtechen, Ringſtechen, Königreiten, Königslauf, Königsſpiel, Pfingſt⸗ 
ritt“ u. ſ. w. — Zuweilen ſind die wettlaufenden Pferde ſchön 
ausgeputzt an Kopf und Schwänzen mit langen Bändern oder 
Quaſten, während ihre Reiter an Schultern und Mützen dieſelben 
Abzeichen zum Schmucke tragen. So jagen ſie dahin auf grünem 
Anger, wo der Kranz ſich erhebt, der Ziel und Preis zugleich 
bildet. Und nun gilt's der Erſte dort ſein, und ihn abzuſtreifen. 
Der glückliche Sieger aber hängt triumphirend den errungenen 
Preis als Siegeskranz um den Hals ſeines leichtfüßigen Gaules. 
— Auch ein ſeidenes Tüchlein, „von ſchöner Hand“ geſpendet, 
kommt als Preis für den Sieger und König vor, während Der, 
welcher das Pech hat, der Allerletzte beim Ziel zu ſein, zum 
Schaden noch den Spott erhält, indem er, wenn am nächſten 
Tage in jedem Hauſe von den Wettrennern Gaben eingeſammelt 
werden, den Korb zu dieſem gaſtronomiſchen Zwecke tragen darf, 
das hierbei übliche Peitſchenknallen gehört ebenfalls mit zu jenen 
alten Bräuchen, die vom Maitage — dem 1. Mai — ſich auf 
Pfingſten übertragen haben. 


Dort, wo man „den Mann ſticht“ beim Pfingſiſpiel, wird 
ein Mann von Stroh errichtet, auf den man mit verbundenen 
Augen losreitet; wem es gelingt, ihn zu treffen oder umzuſtoßen, 
mit dem Stab, den Jeder in der Hand trägt, der iſt Sieger, 
und bekommt einen ausgeſetzten Preis. — Beſondere Beliebtheit 
erfreut ſich noch in unſerer Zeit das „Ringſtechen“, als Er⸗ 
innerung an die alte, romantiſche Ritterzeit! — Ein einfacher 
Metallring wird mittelſt einer ſtarken Schnur an einem Seil be— 
feſtigt, welches quer über eine Straße — und zwar recht ſtramm 
— geſpannt iſt. Einer nach dem Andern der Bewerber um den 
Preis reitet nun von der beſtimmten Entfernung aus im ge⸗ 
ſchwindeſten Galopp unter dem Seile durch, wobei ſeine Aufgabe 
darin beſteht, nicht nur den Ring, nach dem er mit ſeiner ſpitzen 
Lanze ſticht, zu treffen, ſondern ihn auch loszureißen von der 
Schnur. Dieſes ritterliche Lanzen⸗Tournier findet in verſchiedenen 
Variationen ſtatt, — auch ein „Pfingſtbier⸗-Stechen“ mit Muſik⸗ 
Begleitung beſitzt ſeine eigenen Reize, bei welchem die Pointe 
aus einem dicht mit Reifen belegten Faß beſteht, befeſtigt an 
einer Säule, auf der ein Fichtbäumlein als Krone ſich erhebt, 
behängt mit Halstüchern und anderen Kleinigkeiten; die Reifen 
und das Bäumlein ſammt den Gewinnen „abzuſtechen“ und 
Abends beim Tanz das übliche Pfingſtbier „auszuſtechen“, das iſt 
des Pudels Kern. — Unter den ſonſtigen vielen und vielver— 
ſchiedenen Pfingſtſpielen und Pfingſtritten, die noch exiſtiren, ragt 
durch beſondere Luſtigkeit hervor das „Königsſpiel“ in Böhmen, 
das eine Art von ſpaßhaftes Gericht über ſämmtliche Dorfbe— 
wohner, wie ſie da ſind, ausübt, während der bunte Zug zu 
Pferde ſich hin bis zu dem Orte bewegt, wo eine Hütte aus 
Laub errichtet iſt, als Stätte dieſer öffentlichen, ſcherzenden Be⸗ 
krittelung, die nur in Verſen vor ſich geht. Ein „König“, deſſen 
Gefolge aus einem Richter, Ausrufer, Bierreiter und Spaßmacher 
beſteht, führt den Zug der Bauernburſchen an, die alle, ſowie 
auch ihre Roſſe, ſchön und leuchtend in Bändern aller Farben 
prangen. Schließlich wird der „König“ in einem allgemeinen 
Wettrennen verfolgt, bis zu einem beſtimmten Ziele. Holt man 
ihn ein, ſo geht's ihm ſchlecht: man ſchlägt ihn mit Haſelruthen, 
köpft ihn ſcheinbar, und Abends beim Tanz, Geſang und Zechen 
muß er — wahrlich keine kleine Aufgabe! — Alles frei be. 
wirthen, was den Zug mitmachte. Siegt dagegen er, ſo behält 
er ſeine Königswürde auch das nächſte Jahr, und die Andern 
haben die Wirthshauszeche zu bezahlen! 


Was die Wettrennen zu Fuß, d. h. alſo die Wettläufe be⸗ 
trifft, ſo ſind dieſelben in der Minderzahl, und werden meiſt nach 
einem aufgeſteckten Hute oder Kranze abgehalten, den beglückten 
Sieger durch Preisverleihung oder durch den Königstitel krönend. 
— Womit er aber auch preisgekrönt werde, er fühlt ſich doch 
als Held des Tages — honoris causa! — Und was auch der 
Lohn des Tages ſei für die gehabte Anſtrengung, welche dieſe 
„Pfingſtſpiele“ mit ſich bringen, — nicht die kleinſte Rolle ſpielt 
dabei das „Pfingſtbier?“ — 


An dieſe weltlichen Pfingſtfreuden knüpfen zuweilen ſich 
ſolche von mehr religiöſem Charakter, z. B. das ſogenannte 
„Königreiten“, ein langſamer Ritt der Gemeinde um die Felder, 
des Himmels Segen durch andächtigen Geſang frommer Lieder 
auf die junge Saat herabzuflehen, und freundlich ſcheint der 
lichte Frühlingshimmel hernieder zu lächeln auf die grüne, blühende 
Erde, und auf die Menſchen im Feſttagsgewande, die es hinaus⸗ 
drängt in Gottes herrliche Natur! 


Pfingſten iſt gekommen! 
Grün bergauf, bergab, 
Nun zur Hand genommen 
Hut und Wanderſtab! 
Pfingſten iſt gekommen! 
Gold'ne Blüthenzeit! 
Rings in Glanz verſchwommen 
Liegt die Erde weit!“ — 
Arnold Fecher. 


Mannigfaltiges 

(Ein neuer Salonwagen für den Deutſchen Kaijer) 
wird in der Breslauer Aktiengeſellſchaft für Eifenbahn-Wagenbau 
angefertigt. Der Wagen verläßt in dieſer Woche die Stell⸗ 
macherwerkſtatt, um noch den Anſtrich und die innere Einrichtung 
zu erhalten. Das Wagengeſtell ſteht auf vier paarweiſe ver- 
bundenen Achſen und iſt mit dieſen durch mehrfache lange Feder— 
lagen derart verbunden, daß die beim Fahren entſtehenden Er- 
ſchütterungen von den Inſaſſen faſt gar nicht wahrgenommen 
werden. Der Wagen zerfällt in mehrere Räumlichkeiten, wie 
das Eß⸗, Arbeits-, Schlafzimmer ꝛc. Das Gewicht des Wagens 
beläuft ſich auf 800 Ctr., und die Koſten deſſelben ſind der 
„Schleſ. Ztg.“ zufolge auf 80000 Mark veranſchlagt. Der 
ſächſiſche Königswagen, welcher in derſelben Fabrik hergeſtellt 
worden iſt, ſtellte ſich auf 60000 Mark. 

(Warum das Jahr 1900 kein Schaltjahr iſt.) 
Sydney, 14. Mai. In hieſigen Blättern findet ſich nachſtehende 
hübſche Erklärung der Urſachen, aus welchen das Jahr 1900 
kein Schaltjahr ſein wird. Das Jahr zählt 365 Tage, 5 Stunden, 
49 Minuten; 11 Minuten werden nun in jedem Jahre hinzu: 
genommen, um das Jahr 365 ¼ Tage lang zu machen, und alle 
vier Jahre wird ein voller Tag hinzugefügt. So hat es Julius 
Cäſar eingerichtet. Woher kommen nun dieſe 11 Minuten? 
Antwort: Von der Zukunft, und ausgeglichen werden ſie, indem 
das Schaltjahr alle hundert Jahre in Wegfall kommt. Kommt 
das Schaltjahr jedoch regelmäßig alle hundert Jahre in Wegfall, 
ſo ſtellt ſich ſchon nach vierhundert Jahren heraus, daß nicht 
nur die jedes Jahr hinzugenommenen elf Minuten ausgeglichen 
worden ſind, ſondern daß ſogar auf dieſe Weiſe ein ganzer Tag 
verloren gegangen iſt. Deswegen verordnete Papſt Gregor XIII., 
als er Caͤſars Kalender im Jahre 1582 verbeſſerte, daß jedes 
Centurialjahr, welches durch die Zahl 4 zu dividiren ſei, nun 
doch ein Schaltjahr ſein ſollte. Auf dieſe Weiſe borgen wir 
uns jährlich 11 Minuten, mehr als wir durch den Ausfall von 
drei Schaltjahren in drei Centurialjahren ausgleichen, und helfen 
uns dadurch, daß wir im vierten Centurialjahr ein Schaltjahr 
haben. Papſt Gregors Rechnung iſt ſo exakt, und die Borg⸗ 
und Zahlungsbilanz hebt ſich gegenſeitig ſo genau auf, daß die 
Summe deſſen, was wir mehr borgen, als wir ausgleichen, nur 
allemal erſt in 3866 Jahren einen vollen Tag ausmacht. 

(Tabakloſe Cigarren.) In den vornehmen Klubs der 
Stadt London werden jetzt Cigarren geraucht, in denen keine 
Spur von Tabak zu finden iſt. Dieſe Cigarren finden das 
günſtigſte Urtheil bei Jenen, die dieſe neueſte Frucht des menſch⸗ 
lichen Erfindungsgeiſtes zu koſten in der Lage waren, insbeſondere 
wird der angenehme Duft und die das Nervenſyſtem beruhigende 
Wirkung dieſes neuen Genußmittels hervorgehoben. Die neuen 
Cigarren werden aus Schottland importirt und ſind aus dem 
Baſte einer Weidenart hergeſtellt, der ſchon früher von den 
Pfute⸗Indianern zum Rauchen verwendet wurde und den Namen 
„Killikillick“ führt. Die Killikillick-Cigarren haben ſich in den 
vornehmen Kreiſen raſch eingebürgert. 

(Eine geheimnißvolle Geſchichte.) Aus London 
wird geſchrieben: In einem hieſigen Drawing Room trug ſich 
kürzlich folgender Vorfall zu, der als Beweis gelten mag, daß 
in unſerem 19. Jahrhundert der Aberglaube noch nicht völlig 
ausgeſtorben iſt. Eine Dame verlor eines ihrer koſtbaren, mit 
Brillanten beſetzten Ohrgehänge, und trotz allem Suchen blieb 
es ſpurlos verſchwunden. Ein eben erſt aus Oſtaſien zurück⸗ 
gekehrter Gentleman machte den Vorſchlag, er wolle vermittelſt 
einer indiſchen Spezerei das vermißte Juwel auffinden. Er 
erſuchte die Geſellſchaft ſich zu ſetzen, verließ das Zimmer und 
erſchien gleich wieder mit einem farbigen Kelchglas, das eine 
Fluͤſſigkeit enthielt. Er erſuchte alle Anweſenden, ihre Finger 
ins Glas zu tauchen, und derjenige, welcher aus Verſehen oder 
zum Scherz ſich das Kleinod angeeignet, werde ſeine Hand blut⸗ 
roth herausziehen. Dieſer Probe unterzogen ſich alle Gäſte; 
nur zogen ſie alle ihre Finger ungefärbt wieder heraus; aber 
das Ohrgehänge fand ſich auf dem Boden des Glasbechers. Die 
Erklärung dieſer Erſcheinung kann der Leſer ſelbſt ſuchen. 

(Vom ſtarken Mann.) Der engliſche Lord Dartmouth, 
ein leidenſchaftlicher Ringer, hörte — ſo ſchreibt man der 
„T. R.“ — ſolche Wunderdinger von der Stärke eines Schmieds 
in Midcalder (Gwiſchen Edingburgh und Glasgow), daß er ſich 
ſelbſt davon zu überzeugen beſchloß. Eines ſchönen Tages kam 
er vor der Schmiede des Athleten glücklich an, ſtieg vom Pferde 
und erklärte dem arbeitenden Cyklopen: „Freund, ich komme von 
London, um zu probiren, wer von uns beiden der Stärkſte iſt.“ 
Der Schotte legte, ohne ein Wort zu ſagen, den Hammer bei 
Seite, packte den Lord um die Taille und warf ihn hoch über 
den Zaun neben der Schmiede. Nachdem der Lord ſich von 
ſeinem Sturze ein wenig erholt hatte, erhob er ſich und hinkte 
langſam an den Zaun. „Wollt Ihr noch etwas?“ fragte der 
Schmied. „Gar nichts, Freund; aber ſeit ſo gütig und werft 
mir auch mein Pferd herüber, damit ich ſobald als möglich — 
zum Arzte komm'!“ 

(Auch durch dem Leder.) Pätzold erzählt in ſeinem 
Buche „Blücher⸗ und Wrangel⸗Anekdoten“ folgenden Scherz: 
Als der König einmal bei Wrangel's Geburtstag dem Feld⸗ 
marſchall mit beſonderer Wärme die Hand gedrückt hatte, und 
deſſen Freunde ihm ſagten, er hätte doch die Handſchuhe vor⸗ 
her ausziehen ſollen, erwiderte Wrangel: „Lieben Kinders, iſt 
nicht nöthig, meines Königs Händedruck fühle ich auch durch 
dem Leder.“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 
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Apfelsinen, 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte 
„Exporteur“ 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 


Bekanntmachung. 


Die auf Wiese’s Kämpe belegene Gaſt⸗ 
wirthſchaft, welche demnächſt in das Eigen⸗ 
thum der Stadt übergehen wird, ſoll nebſt 
und Reſtaurations⸗ 
garten, aber ohne ſonſtige Ländereien, vom 
ab auf 6 Jahre verpachtet 


dazu gehörigem Obſt⸗ 


1. Juli er. 
werden. 

125 haben hierzu einen Bietungstermin 

au 

Donnerſtag den 13. Juni er. 

Vormittags 10 Uhr 

an Ort und Stelle anberaumt, 

Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, 


daß die Verpachtungsbedingungen im Ter⸗ 


mine werden vorgeleſen werden, daß die⸗ 
ſelben aber auch vorher im Bureau 1 un⸗ 
ſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von da 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren von 
50 Pf. bezogen werden können. 

Thorn den 31. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


* 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß ein Theil der Badeanſtalt 
des Herrn jakob Dill auf der Bazarkämpe 
an jedem Montag und Donnerſtag von 
Morgens 6 Uhr ab zur unentgeltlichen 
Benutzung für unbemittelte Frauen und 
Mädchen geöffnet iſt. Wer die Badeanſtalt 
benutzt, kann auf dem Rückwege die Fähre 
unentgeltlich benutzen. Für die Hinfahrt 
werden Fährkarten an bedürftige Perſonen 
von den Herren Armendeputirten und in 
unſerem Bureau II vertheilt werden, welche 
zur Benutzung der Fähre zu Badezwecken 
für nur 2 Pfennig auf die Perſon berech⸗ 
tigen. 

hen den 23. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Militär⸗Anwärter Paul Nickel, Vice⸗ 


ee der 3. Kompagnie Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke (4. Pommerſches) 


Nr. 21 iſt mit dem heutigen Tage bei der 

hieſigen Polizei-Verwaltung als Polizei⸗ 

Sergeant probeweiſe angeſtellt, was zur 

allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Thorn den 6. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Das Vorhandenſein einer nicht unbe⸗ 
deutenden Anzahl frei umherlaufender Hunde, 
für welche keine Steuer bezahlt wird oder 
deren Beſitzer bei Einziehung der Steuer 
ſtets Schwierigkeiten bereiten, und ſich der 
Zahlung zu entziehen ſuchen, veranlaßt uns 
die Beſitzer von Hunden darauf aufmerkſam 
zu machen, daß nach § 4 des Reglements 
über die Einführung der Hundeſteuer in 
hieſiger Stadt vom 22. Dezember 1852 jeder 
Hund die für das laufende Jahr ange⸗ 
ſchaffte Blechmarke beſtändig am Halſe tragen 
muß und daß nach $ 6 dieſes Reglements 
alle hen f welche amt dieſer Marke nicht 
verſehen ſind, durch die Leute des Scharf⸗ 
richters aufgegriffen, und wenn ſich der 
Eigenthümer nicht binnen 3 Tagen meldet, 
getödtet werden. Die Auslöſung der Hunde 
erfolgt gegen ſchriftliche Beſcheinigung des 
Steuer⸗Erhebers (Bolizei - Sekretariat), bei 
welchem auch an Stelle etwa verlorener 
Marken Duplikate für den Preis von 20 
Pf. pro Stück zu erhalten ſind. Steuer⸗ 
frei ſind nach § 3 des qu. Reglements: 

1. Die jungen Hunde ein halbes Jahr, 
nachdem ſie von der Mutter gefallen ſind, 

2. Hunde, die zur Bewachung unent⸗ 
behrlich ſind und bei Tage an der Kette 
liegen und Nachts in verſchloſſenen 
Räumen gehalten werden. 

3. Hunde der Fleiſcher, Viehtreiber und 
Nachtwächter; jeder dieſer Perſonen wird 
ein Se freigegeben, doch müſſen die 
ſteuerfreien Hunde ſtets in verſchloſſenen 
Räumen oder angebunden gehalten, und die 
der Nachtwächter bei Tage an die Kette ge⸗ 
legt und Nachts von ihnen an der Kette 
oder einen Strick geführt werden. 

Thorn den 4. Juni 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Schmerzloſe 
Zuhn-Operatianen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 
Dr. Spranger“ 
Maugentroapfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Aufgetriebenſein, Verſchleimung, Ma⸗ 
genſäure, ſowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart⸗ 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor⸗ 
trefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offnen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. 
u in Kulmsee: i. d. Apotheke 


Blut- 


30—50 Stück je nach 
Größe der Frucht in 


die 
in 


des 
Citronen 


Adminiſtration 
Trieſt. 


Alles portofrei! 


wozu wir 


Die neneſten Tapeten I 
en 


€ zu den billigiten Preiſen 

0 Muſterkarten ſtehen zu Dienſten. 

9 Alle Oel⸗ und trockene Farben, 
Pinſel, Firniß, Lacke ꝛc. 

8 empfiehlt M billig ſt mE 

€ J. Sellner. 

e Spezialität: 10 u. Farben. 

THOR N 
Gerechteſtraße 96. 


Königl. Ungar. 
Landes-Central-Musterkelle 
(Staatsinstitut) 


Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämürt auf neun Ausstellungen. 
Wer unzweifelhaft 
echte Ungar-Weine 


p. Fl. inel. 
Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20, 
Ungar, Rothwein . „5 30 
Tokayer-Ausbrüche.. „ „ 3,80 
trinken oder in den Verkehr bringen 
will, beziehe solche von der Haupt- 
verkaufsstelle 
Theodor Liszewski, 
Thorn. 
Preislisten gratis und franko. 


Für Zuhnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 


Breiteſtraße. 
Möbel-, Spiegel⸗ u. 
Polſterwaaren-Lager 


von 


Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 

in den elegante⸗ 


Nähmaſchinen ſten Ausſtattun⸗ 
gen, tonlojem Gang u. 5jähriger Garantie, 
zu 65, 70 und 75 Mark empfiehlt 
M. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 
Alte Maſchinen werd. in Zahlung genommen. 
Zum billigſten Tagespreiſe verſendet täglich 
friſch gegen Nachnahme 


große Speckflundern 


die Oſtſeeſiſchhandlung von 


J. Looks, Cröslin a. Oſtſee. 


10 Pf. 


Möbel; 


| re Te 


Herren⸗Hüte 


nur Neuheiten, 
apparte Formen, prächtige Farben, in 
ſteifem und weichem Filz, ferner 


Auf dem int, 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Leipziger und Posener Mützen 


6. Grundmann, 


wohnhaft bei Herren C. B. Dietrich & Sohn. 


Stab-Jalousieen-Fabrik 


Thorn. 


ze 
vor dem inneren 0 
A. AN se 


Thel, 


pro Büchse, für Gold, 


gern zu Dienſten. 


August Appelt, Bromberg, Holzhofſtraße 6. 


450 empfiehlt 
8 
PC 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße 


Dampf Schmiede 
u. Schloſſerei 


Robert Majewski 


in Thorn III 
a liefert als Spezialität 
ſchmiedeeiſerne Fenſter 


zu den billigſten Preiſen. 


Keine grauen Haare mehr! 


ſtehe mit Auskünften und Preiskouranten 


eee, | 
5, Möbel-, Spiegel- und SS 
X polſterwaaren. Lager 


in reichhaltiger Auswahl, gute, Jolide Arbeit 
biliige Preise 


N 


Ne 


K. Schall, 


Die 


von 


® 


durch den Gebrauch des vollſtändig unſchädlichen neuen amerik. Haarfarbe⸗Wiederherſtellers. 


Depot: 


Mirken 


offerirt billigſt 


Blitz-Blank 


Silber, 


überraschender Putzkraft. 


Anerkannt wirksamstes Insektenpuiver 


garantirter Erfolg 


Flothows 


Insektenpulver u.-Tinktur, 


Je in Dosen resp. Flaschen & ½, 1, 2, 4, 7. Mk. inkl. Gebrauchs- 
unfehlbar sicher jedes 


Anweisung tödten 


Erfolg. 
giftfreies 


Insekt, 


Wanzen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen etc. 


Nur ächt, wenn in Blechbüchsen resp. Flaschen verpackt, mit obiger Firma 
versehen. 


foto ws „üitreies® Ratten- Pr Mäuse- Confect 


je in Dosen à 50 Pf., 


3, 6, 12 Mk. inkl. Gebrauchsanweisung, 
befreit die Haushaltungen Er 5 10 Sicherheit in sehr kurzer Zeit von den 


gesammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern ete. 
(Kein polize licher Giftschein erforderlich). 


Zu haben in: 
Allenstein: J. Böhm jun.; 
Kratz Drog.; Dt.-Eylau: L. Schilkowski; Lessen 
(Westpr.): A. Liebig Apoth.; Osterode (Ostpr.): H. Grund. 


Bromberg: Dr. Aurel 


Th. Salomon, Friſeur, Kulmerſtraße. 


Hafer, Erbien, 


H. Safian. 


Kupfer, Messing, Spiegel, 
schmiert nicht und giebt keine Schrammen. 


An 
Quantum das Doppelte aller bisherigen Putzmittel, mit! 


Schwaben, 


Tuchhandlung 
Carl Mallon 


Altſtädter Markt 302 Wu 
empfiehlt 
Regenmäntel, 
Staubmäntel. 
Wollene und seidene 
Schlafdecken. 
Pläne, Säcke, 
Pferdedecken. 


Neu! Neu! 


Echt russ. 


Steppenkäſe 


zu haben bei 


Neu! 


A. G. Mielke & Sohn. 


Phatographie. 

Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 

mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. mg 
A. Wachs, Photograph, 

Mauerſtraße 463. 


Birkenballamleife 


von Bergmann & Co. in Dresden 

iſt durch ſeine eigenartige Kompoſition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Miteſſer, Finnen, Röthe des Geſichts und 
der Hände beſeitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis à Stück 30 
und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 

Das den Krüger'ſchen Erben 
gehörige, zu Neudorf belegene 


Grundſtück 


mit ca. 90 Morgen Land und 
neuen Gebäuden, iſt von ſofort unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen oder zu 
verpachten. Reflektanten wollen ſich melden 
bei Hampke, Zlotterie. 


Aus Grundſtück 


Danzigerſtraße 156, worin ſeit 14 Jahren 
eine ſehr flotte Fleiſcherei und Wurſtgeſchäft 
betrieben wird, iſt krankheitshalber mit 
ſämmtlichem Betriebs⸗ Inventar, Werkzeugen 
u. ſ. w. ſofort zu verkaufen und zu übergeben. 

Franzkowski, Bromberg. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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